
ſollen

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage Bezugspreis: Vierteljährlich 4,60 Mk. durch den Boten
frei ins Haus 4,80 Mk. durch die Poſt 4,80 Mk. ausſchließlich

Beſtellgeld. durch unſere Vertreter auf dem Lande 4,90 Mk.
Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

h

Neueſte Vachrichten

dent
h

Anzeigenpreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 15 Pfg.
im Reklameteil 50 Pfg., für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen

entſprechender Aufſchlag. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit
Schluß der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags

Telefon Nr. 324.
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Die Brotverſorgung.

Zinn Juli hat der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Braun
eine Denkſchrift an den Reichspräſidenten gerichtet, worin er ſagt, die
Volksernährung erſcheine in der nächſten Zukunft ernſtlich ge
fährdet. Er weiſt dabei nach, wie durch den Krieg die pflanzliche
Erzeugung in Deutſchland auf 60 Prozent, die tieriſche auf 40 Prozent
der früheren Höhe zurückgegangen ſei, hauptſächlich infolge des Man-
gels an Düngemitteln und des ungünſtigen Einfluſſes der Zwangs-
wirtſchaft, gegen die er ſich denn auch mit kräftigen Worten wendet.
Nun hat man ja in der Tat ſchon durch die Freigabe des Hafers einen
wichtigen Schritt zum Abbau der Zwangs wirtſchaft getan,
aber es iſt nicht zu verkennen, daß man dabei nicht gut gefahren iſt.
Denn die Rückkehr des Hafermarktes zur freien Preisbildung
ergab ganz naturgeſetzlich ſolch hohe Hafererlöſe, daß die Landwirte
ſich eifrigſt aufs Haferdreſchen verlegten und das viel weniger gewinn
bringende Brotgetreide, für das die Höchſtpreiſe fortbeſtehen und auf
das nach dem Beſchluß der Nationalverſammlung auch keine Früh
druſchprämie gewährt werden ſollte, zunächſt unausgedroſchen ließen.
Das iſt menſchlich begreiflich bei dem mächtigen Preisunterſchied
zwiſchen dem freigegebenen Hafer und dem weiter obrigkeitlich bewirt
ſchafteten Brotgetreide. Betrugen doch die erſten amtlichen Börſen
preiſe für den aus den Feſſeln der Kriegswirtſchaft befreiten- Hafer
beinahe das Dreifache des zuletzt in Geltung geweſenen Höchſtpreiſes
von 400 pro Tonne, und wenn auch mittlerweile etwas von der
hohen Notierung abgebröckelt iſt, ſo bleibt doch der Anreiz, den Hafer
zu bevorzugen, noch ſehr ſtark. Darum hat die Reichsgetreideſtelle
nachträglich doch zu dem Mittel der Frühdruſchprämie für
Brotgetreide greifen müſſen, ſogar rückwirkend für die bereits ab
gelieferken Mengen. Aber damit begnügte ſich die Behörde nicht. Sie
verbot dazu auch den Haferdruſch und ſperrte den Bahnverſand für
Hafer. Bleibt die Frage, vb der Schleichhandel nicht trotz alledem ver
ſuchen wird, den zu ergiebigen Zwiſchengewinnen reizenden Hafer doch
an ſich zu bringen.

Die Aufhebung des Zwanges läßt ſich gewiß mit guten

des neuen Stücks Wirtſchaftsfreiheit ſo recht fr werden vermöchte.
Die Freigabe von Häuten, Leder und Schuhen war ja gleichfalls ein
Beiſpiel daſür, welche Preistreiberei entſtehen muß, wenn für
künſtlich auf niedrigem Stand gehaltene, nur in unzureichender Menge
erhältliche Erzeugniſſe mit einem Male wieder die Marktwillkür eintritt.

Was wird nun werden Die Gefahren für unſere Brotgetreide
verſorgung ſind trotz der Regierungsmaßnahmen unleugbar groß. Der
Ablieferungs zwang läßt ſich ſchwerer als je zuvor reſtlos durch
ſetzen. Die behördliche Autorität hat, wie faſt allenthalben, ſo auch auf
dem Lande, eine unwiederbringliche Einbuße erlikken, und mit dem
Hinweis auf die vaterländiſche Pflicht wird man bei den Landwirten,
die die obrigkeitliche Einengung velfach als überflüſſige Drangſalierung
erachteten und die auch da und dort aus politiſchen Gründen ſehr ver
ärgert ſind, nicht mehr viel ausrichten Sie machen auch häufig gel
tend, daß unſere heutigen Höchſtpreiſe im Vergleich mit den Weltmarkt
preiſen für Roggen werden einſchließlich der Druſchprämie 550
pro Tonne gewährt zu niedrig ſeien. Vielleicht geben aber auch
lediglich vom Standpunkt unſerer heimiſchen Wirtſchaft betrachtet die
Preiſe nicht genug Anreiz, wie ja auch das Verſagen unſerer Zucker
wirtſchaft zum guten Teil den als unzureichend erachteten Rüben
höchſtpreiſen zugeſchrieben wird. Die Möglichkeit, daß der Schleich
handel nun die Unterſchiede zwiſchen den Auslands und den Jnlands
notierungen dazu benutzen werde, Getreide oder Mehl über unſere
Grenze hinauszuſchmuggeln, iſt nicht von der Hand zu weiſen, und daß
er es auch fertig bringen kann, ſich Ware, die dem Ablieferungszwang
unterliegt, zum Schaden unſerer Brotverſorgung wirklich zu verſchaffen,
iſt bei dem oft anzutreffenden bedauerlichen Tiefſtand der geſchäftlichen
Moral nicht gar ſo un wahrſcheinlich. Ebenſo muß mit der Gefahr ge
rechnet, daß die Landwirte angeſichts des erheblichen Preisunterſchieds
zwiſchen dem freigehandelten Hafer und dem weiter zum Höchſtpreis
vergoltenen Brotgetreide ſich für den Hafer die hohen Marktpreiſe zahlen
laſſen und dafür das Brotgetreide verfüttern. Gewiß, es wäre ſünd
haft, aber es wäre menſchlich, und wer wollte beſtreiten daß die
gegenwärtige Marktgeſtaltung ſo verführeriſch iſt, daß auch gute Ab

ſichten ins Wanken geraten können
Zu dieſen Befürchtungen kommen noch andere. Wie wird es, wenn

die Bewegung der diesmal ſo arg verzögerten Ernte im Herbſt mit
den mächtigen Kartoffel, Brennſtoff- und Kaliſendungen auf unſeren
ſo unglaublich ſchlecht funktionierenden Bahnen zuſammentrifft? Man
ſieht. die Winterſorgen kürmen ſich rings in unheimlicher Weiſe
Raſches und durchgreifendes Handeln der Regierung iſt erforderlich,
wenn nicht in der Volksernährung, die vhnehin durch den Kohlen
mangel ſchwer bedroht erſcheint, die ſchlimmſten Erſcheinungen eintreten

Es werden darum zur beſſeren Gewährleiſtung der Abliefe

rung die Druſchprämien wohl vernünftigerweiſe weit über den
als Endkeèrmin vorgeſehenen 15. Oktober hinaus weiter gezahlt
werden müſſen, trotz der dem Reich dadurch entſtehenden neuen Mil
Konenbelaſtung. Die Regierung wird ferner mit allen Mitteln die
Brennſtoffbelieferung für den Druſch ſichern und die Stellung
pon ausreichenden Arbeitskräften zur Ausführung des Druſches
betreibe müſſen. Soll ſie etwa auch die jetzige Halbheit in der Ge
kreidebewirtſchaftung beſeitigen und die Brotfrucht gleichfalls ſchon dem
freien Markt zurückgeben? Davor ſchreckt ſie wohl nicht mit Unrecht
zurück, denn das damit unvermeidlich verbundene Hinaufſchnellen des
Preiſes für das tkägliche Brot würde wieder zu neuen Schwierigkeiten
führen. Außerdem iſt nicht zu vergeſſen, zu welch fabelhaften Höhen
ſich die Preiſe für landwirtſchaftliche Grundſtücke und Güter entwickeln

müßten, wenn die Produkte mit einemmal wieder ſoviel mehr einbringen.

hau

O
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direkter Drahtverkehr Jtalien Deutſchland

Matland, 15. Sept. (Priv.-Tel.) Jtalien hat drei neue direkte
Drahtverbindungen mit Dentſchlaud dem Verkehr übergeben, ſie
wurden bereits in Betrieb genommen. Mailand iſt mit Berlin,
Frankfurt Main und München direkt verbunden. Depeſchen in deut
ſcher Sprache werden anſtandslos angenommen.

le gulDeutſchland und der Völßerbund.
London, 15. Sept. (Priv -Tel.) Daily Expreß meldet aus

New York: Staatsſekretär Lanuſing erklärte im Senat in Beantwor
tung einer Anfrage des Sengators Wilſon, die Frage der Zulaſſung
Deutſchlands zur Geſellſchaft der Nationen werde nicht vor einem Jahre
ſpruchreif ſein.

Amerikaniſche Intereſſen in Oberſchleſien.
Berlin, 15. Sept. (Priv.-Tel.) Wie zuverläſſig verlautet, iſt

es den Vereinigten Staaten gelungen, die Alliierten zu bewegen, ihre
Intereſſen in Oberſchleſien lediglich auf die genaue Durchführung des
Friedensvertrages zu beſchränken. Amerika dagegen hat ſich die Vor
hand in wirtſchaftlicher Hinſicht in Oberſchleſien geſichert. Die Unter
nehmungen, die in Oberſchleſten aus der Erde ſchießen, ſollen faſt ſämt
lich von amerikaniſchen Geldleuten finanziert ſein.

Noske gegen Scheidemann
Dresden, 15. Sept. (Priv. Tel.) Jn ſeiner Rede in der

Landesverſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei von Sachſen
(ſiehe auch an anderer Stelle) erklärte der Reichswehrminiſter Noske
u. a.: Die Sorge, daß Oberſt Reinhardt der Republik gefährlich
werden könnte, ſei hinfällig. Er wandte ſich gegen Scheidemanns
Außerungen, der während ſeines dreimonatigen Aufenthalts in der
Schweis den Zuſammenhang mit den Dingen in Deutſchland verloren
habe. Eine Gegenrevolution in Deutſchland beſtehe nicht. Mit Angſt
en laſſe ſich das zuſammengebrochene Reich nicht wieder empor
heben.

Die Arteilsbeantragung im Münchener Gelſelmordprozeß.
München, 15. Sept. (Priv.-Tel.) Der Staatsanwalt wird

heute vormittag in ſeinem Plaidoyer gegen die Geiſelnmörder folgenden
Urteilsantrag ſtellen n Fritz Seidel und Schüttelhöfer n alige

D. hreiber Gſell 15 Jahre Zuggegen Dick, Huber, und Schmückel 10 Jahre Zuchthaus;
gegen den Studenten Petermeier Freiſpruch wegen Mangels an Be
weiſen. Das Urteil dürſte aller Vorausſicht am Mittwoch gefällt werden.

Nach dem Frieden.

Der Wiederaufbau Nordfrankreichs.
Von zuſtändiger Stelle wird uns aus Berlin mitgeteilt: Jn

der Wiederaufbaufrage, in der ſich offenſichtlich die franzöſiſchen Inter
eſſen mit den unſerigen decken, ein Fortſchritt zu verzeichnen. Es
iſt in alken grundlegenden Fragen inſoweit Einverſtän d
nis erzielt worden, wie dies nach Lage der Sache zurzeit überhaupt
möglich iſt. Der prakkiſche Beginn der Arbeiten braucht durch die noch
offenſtehenden grundſätzlichen Fragen jedenfalls nicht aufgehalten zu
werden. Es werden zunächſt einige typiſche Punkte des zerſtörten Ge
bietes beſichtigt, und es wird danach beſprochen werden, welche Arbeiten
Deutſchland übernehmen wird. Die Arbeiten zerfallen in die eigent
lichen Aufräumungsarbeiten nebſt denjenigen Arbeiten, die zweckmäßig
mit dieſen ſofort zu verbinden ſind: die Aufforſtungs arbeiten
und die Arbeiten zur Wiederherſtellung der Bergwerksbezirke
einſchließlich der Arbeiterwohnungen dort.

In der Offentlichkeit werden die Fragen des Wiederaufbaues
äufig verwechſelt mit den Fragen der Schadensfeſtſtellung. Der Unter
hied iſt aber weſentlich. Die Schadensfeſtſtellung bezweckt, diejenige
Geldſumme zu fixieren, die erforderlich iſt, um den früheren Zuſtand
wiederherzuſtellen. Sie erfolgt durch die Wiedergutmachungskommiſſton
der Entente nach Anhörung Deutſchlands. Um dieſe Schadensfeſt
ſtelkung handelt es ſich bei den jetzt geführten Verhandlungen nicht,
hierüber ſind vielmehr erſt Vorbeſprechungen im Gange. Es handelt

vielmehr jetzt allein um die praktiſchen Fragen des Wiederaufbaues,
h. darum, welche der in den zerſtörten Gebieten auszuführenden Ar

beiten Deutſchland e e kann. Hierbei kann nicht geprüft wer
den, ob im einzelnen der e Zuſtand wieder hergeſtellt wird oder
nicht. Es handelt ſich nur darum, daß das Reich als Generalunter-
nehmer einige große Aufträge enkgegennimmt, deren Art nach kauf
männiſchen Grundſätzen zu berechnen und dem Deutſchen Reiche gut
zu ſchreiben iſt.
Die Stellungnahme der Regierung zur Ententenvte.

Berlin, 14. Sept. Wie wir erfahren, iſt der Ausſchuß der Na
tivnalverſammlung für auswärtige Angelegenheiten auf Dienstag
einberufen worden. Jn dem Ausſchuß wird die Stellungnahme der
Regierung zur neuen Note der Entente erörtert werden.

übrigens iſt der in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung der
Ententenote beigegebene Kommentar keine offiziöſe Auslaſſung, ſondern
eine eigene Meinungsäußerung des Regierungsorgans Unſerer Auf
faſſung nach iſt man anſcheinend in einigen Punkten mit der Stellung
nahme der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſeitens der Regierung

nicht ganz einverſtanden. SWas ferner die Behandlung der Note anbetrifft, ſowie ihre Trag
weite, ſo iſt man an zuſtändiger Stelle der Anſicht, daß für uns die
Angelegenheit vollſtändig damit erledigt iſt, wenn wir das
Protokoll vollzogen haben und wenn die Nationalverſammlung die Voll
Ziehung dieſes Protokolls ſpäter ratifiziert hat. Zu weiterem ſind wir
nicht verpflichtet, alſo auch zu keiner Verfaſſungsänderung.

Foch hat Koblenz wieder verlaſſen.
Die „Times“ melden aus Paris: Marſchall Foch iſt aus der Be

ſatzungszone nach Paris zurückgekehrt.

Eine Ententekommiſſion zur deutſchen Abrüſtung.
Die Ententekommiſſion von militäriſchen Sachverſtändigen von der

kürzlich ſchon die Rede war, wird am Montag in Berlin äntreffen.
Sie hat die e ſich mit den deutſchen Vertretern darüber zu
einigen, welche Maßnahmen zur Abrüſtung und Auflöſung des Heeres
und der Marine zu treffen ſind. Dieſe Kommiſſion bedeutet nicht eine
Kontrollkommiſſion, die deutſche Regierung hat vielmehr um ihre Ent
de gebeten um einer Reihe von Zweifeln über die Ausführung
er Beſtimmungen betr. Auflöſung des Heeres, der Marine und der

Luftflotte zu begegnen Die Ausführung dieſer Beſtimmungen erfordert
verſchiedene geſetz liche und wirtſchaftliche Maßnahmen,

trifft, ſo iſt dieſe ſchon in gewiſſem Umfange erfolgt.

r en.
Wilhelm I. ſchreibt ſeine Rechtfertigung.

Zürich, 15. Sept. (Priv.-Tel.) Großes Aufſehen erregt die
Meldung des „Echo de Paris“, daß der frühere deutſche Kaiſer Wil
helm II. damit beſchäftigt iſt, ſeine Rechtfertigungsſchrift zu verfaſſen.
Es handele ſich um eine umfangreiche Arbeit, die nicht nur in deut
ſcher, ſondern auch in engliſcher und n Sprache veröffent
licht werden ſolle. Das „Echo de Paris“ füg hinzu, man meſſe dem
Umſtand beſondere Bedeutung bei, daß dieſer Tage der ehemalige
dentſche Kaiſer von zwei hohen deutſchen Offizieren beſucht wurde, in
deren Geſellſchaft er im Park von Amerongen in eifrigem Geſpräch
auf und ab ging.

Kein Mandat Amerikas in der Türkei?
Paris, 15. Sept. (Priv.-Tel.) Der Londoner Korreſpondent des

„Echo de Paris will aus ermächtigter Quelle vernommen haben, daß
Präſident Wilſon die britiſche Regierung wiſſen ließ, daß die Ver
einigten Staaten nicht im entfernteſten ein Mandat über die europäiſche
oder die aſiatiſche Türkei anzunehmen gedächten.

Gerbien ünd Güdſlawien.

Belgrad, 15. Sept. (Havasmeldung.) Der Rücktritt der ſer
biſchen Regierung wird beſtätigt. Jn einem amtlichen Schreiben
das vom 12, September datiert iſt, wird der ſerbiſchen Delegation
gusgeführt, daß der Rücktritt begründet liegt in den diplomatiſchen
Schwierigkeiten, die dazu führten, daß Südſlawien ſich weigerte, den
Friedensvertrag mit Oſterreich zu unterzeichnen.

Demonſtrationen der Demobiliſierten in Velgien.

Brüſſel, 15. Sept. (Priv.-Tel.) Reuterbüro meldet aus
Brüſſel, daß der nationale Bund der Kriegsteilnehmer eine Proteſt
kundgebung veranſtaltete, an der mehr als 120 000 demobiliſierte Sol
daten teilnahmen. Jn der Verſammlung, ins der 50 Redner ſprachen,
wurde wegen der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage der entlaſſenen und
verſtümmelten Soldaten, ſowie der Kriegswitwen und waiſen eine
beſchleunigte Zahlung der Erſatz und Penſionsanſprüche ſowie ein
Geſetz geſfordert, Kriegsteilnehmer zu beſchäftigen.

da es ſich zum Teil um ſehr einſchneidende und bedeutende Maßnahmen

handelt. So hat die Regierung den Standpunkt vertreten, dieſe tß
nahmen im Einverſtändnis mit der Entente zu treffen, um ſpäteren
e en e vorzubeugen und die Gewähr zu haben, daßdieſe Maßnahmen ſpäter nicht wieder abgeändert zu werden brauchen
Zur Klärung der einſchlägigen Fragen iſt eine mündliche Beſprechundurch eine gemiſchte Kommiſſion notwendig, damit nicht wieder e

dem Beiſpiel der n ſpäter Differenzen entſtehen.
Staatsrechtliche Gültigkeit haben die Beſchlüſſe der Kommiſſion nicht.

Kanada hat ratifiziert.
Aus Ottawa wird gemeldet, daß das kangadiſche Unterhaus den

Friedensvertrag ohne Abſtimmung ratifiziert hat.

Das Sinken des Markkurſes.
u otterdam, 14. Sept. Die deutſche Mark ging hier auf 9,77

zurück.
e

Die Anſicht der Allliertenkommiſſion
über die oberſchleſiſchen Putſche.

Aus Berlin wird gemeldet: Die interalliierte Militärmiſſton,
beſtehend aus dem Chef der Berliner militäriſchen Miſſivnen von
Frankreich, England und Jtalien, hat nach ihrer Rückkehr von einer
mehrtägigen Bereiſung Oberſchleſiens, wie bereits n der
Reichsregierung eine vorläufige Aufzeichnung über ihre uffaſſung der
Lage zukommen laſſen, ihre Vermittlung zur s friedlicher
Verhältniſſe angeboten und gleichzeitig einige Vorſchläge gemacht:

Die Kommiſſion hält eine Mitverantwortungdernativ-
nalpolniſchen Agitation von jenſeits der Grenze für den
Ausbruch von Unruhen als gegeben und eine Reihe von Maß
nahmen der polniſchen Seite für erforderlich. Hierher
gehören vor allem die Rückſendung der nach Oberſchleſien beförderten
Freiwilligen, die Schließung der Werbebureaus im Poſenſchen, die
übrigens als am 6. September bereits erfolgt angenommen worden iſt,
die Einſtellung aller Grenzübergriffe, die Beruhigung der
Preſſe, endlich das Unterlaſſen jeder Förderung der geheimen
Heeresorganiſation. Nach Anſicht der Kommiſſion müſſen die
Polen in Ruhe die Beſetzung von Oberſchleſien durch die fremden
Truppen im Vollzuge des Friedensvertrages abwarten. Die Vor
ſchläge an die deutſche Regierung betreffen eine allgemeine
Amneſtie für alle Perſonen, die ſich nicht gemeiner Verbrechen und
Vergehen ſchuldig gemacht haben, vor allem aber die Rückkehrerlaubnis

für alle Flüchtlinge, die in der Zahl von mehreren Tauſenden das
Aufſtandsgebiet verlaſſen haben und die nunmehr insgeſamt zu ihren
Wohnſtätten und zu ihrer Arbeit zurückkehren ſollten. Außerdem
empfiehlt die Kommiſſion, daß gegenüber der Bevölkerung Ausſchrei
tungen unbedingt vermieden werden.

Die Reichsregierung im Benehmen mit der preußiſchen Regierung
hat die Vorſchläge der Kommiſſion ſofort in Erwägung gezogen und im
weſentlichen zuſtimmend beantwortet. Daß jede n gegen
über der Bevölkerung unterbleiben muß, entſpricht vollkommen der
deutſchen Auffaſſung, die in wiederholt gegebenen Befehlen den maß
gebenden Stellen gegenüber zum Ausdruck gelangt iſt. Da, wie dieKommiſſion beſonders hervorhebt, die deutſchen Truppen Difziptin
halten, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß die Bevölkerung in e
Beziehung geſichert iſt. Was ferner die Rückkehr der Flüchtlinge be

e erfo Die deutſche
Regierung hat ſich bereit erklärt, eine allgemeine öffentliche Ankündi
gung an die Flüchtlinge zur Rückkehr nach Deutſchland zu erlaſſen,
wenn über das Schickſal der ſämtlichen aus Anlaß des Aufſtands
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Verſchleppten, von denen augenblicklich noch dreizehn vermißt ſind,
Klarheit geſchaffen werde.

Die Kommiſſion hat darauf die Gewähr übernommen, daß die
Ermittlungen e Verzug und in der wirkſamſten Weiſe eingerichtet
werden. Sie hat ſich telegraphiſch an die Warſchauer Regierung
gewandt und einen eigenen Offizier an Ort und Stelle abgeordnet.

Die Frage der allgemeinen Amne ſtie hat ſeinerzeit den
Gegenſtand deutſchpolniſcher Verhandlungen gebildet, die bekanntlich
von den Polen abgebrochen worden ſind. Sollten wiederaufgenom
men werden, ſo wird dieſe Frage wohl zum Abſchluß kommen. Na
türlich muß ſich die deutſche Regierung bei allen ihren Erwägungen
von dem Grundſatz leiten laſſen, daß
Oberſchleſien erreicht und geſichert werde

Kein militäriſches Eingreifen der Entente
in Oberſchleſien.

Der „Temps“ meldet, daß der Bericht der Ententekommiſſion aus
Oberſchleſien die Notwendigkeit eines militäriſchen Ein
greifen s der Entente unbedingt verneint

Die Volksabſtimmung
unter anglo-gmerikaniſcher Kontrolle

„Daily Mail meldet, daß ein neuerlicher Beſchluß des Alliierten
rats England und Amerika das Mandat für die Volks
abſtim mung in den deutſchen Oſtgebieten übertragen habe.

Das Schickſal des Baſeler Baähnhofs.
Berlin, 14. Sept. Jm Anſchluß an die Meldung, die Entente

beabſichtige einen Kauf des Badi hen Bahnhofes in Baſel unter
n rechn ung auf die deutſche Entſchädigungsſumme, be

richten Weſtſchweizer Blätter nach dem Londoner Engineer plane die
Entente darüber hinaus die Kbernahme des badiſchen Eiſen
bahnnetzes im Kanton Schaffhauſen.

Tagung des Oberſten Wirtſchaftsrates.
Verſailles 15. Sept. Nach einem Brüſſeler Telegramm des

„Temps“ wird der d Wirtſchaftsrat der alltierten Großmächte
an Belgiens vom 15. bis 20. September in Brüſſel Sitzungen ab

alten.
Verſailles 15. Sept. Gegen den ren Friedens

evertrag haben die rumäniſchen und griechiſchen Delegierten
a ruch wegen verſchiedener wirtſchaftlicher und territorialer glauſein
erhoben.

Polniſche Arbeiter für den Wiedergufbau.

Dem Telegraaf“ wird aus e gemeldet, daß am 6. Sep
tember zwiſchen der franzöſiſchen und der vo niſchen Regierung ein Ab
kommen zur Enkſendung von 100000 polniſchen Arbeit-
t e rin nach Frankreich geſchloſſen wurde. Die polniſche Regierung
n dadurch die Möglichkeit, einen Kredit in fraänzöſiſchem Gelde auf
zunehmen

2 eVölkerverhrüderung.

Wie die anderen ſie guffaſſen.
Zu dieſer Frage, mit der man uns politiſch ſo weichherzigenDeutſchen wieder einmal zu kern Kunxt hat, ſchreibt den „L. N. N.“

eine Leipziger Firma
Wie eine Anzahl anderer nnd Hunden hatten wir auch

die Firma Vandenhove in Brüſſel zum Beſuche der Leipziger
Herbſtmeſſe und zur Beſichtigung unſerer Ausſtellung durch eine Poſt
karte eingeladen. Als Antwort erhielten wir unſere Poſtkarte, deren
vier Ecen angebrannt waren, zurück und ein gedrucktes Formular. Jn
dem Text dieſes Foörmſlars beteuert der Geſchäſtsinhaber ſeinen
ewigen Haß gegen Deutſchland Dies Gelübde wird noch
durch eine bunte Marke zum Ausdruck gebracht, die in der Form der
bekannten Reklamemarken einen deutſchen Soldaten zeigt, der ſeinen

uß n tote Belgierin ſetzt im Begriff, mit ſeinem Rahelſchuh das
leine Kind der Belgierin zu zertreten Das ſcheint in den Augen der

Belgier alſo die gewohnte Tätigkeit deutſcher Soldaten geweſen zu
t Die Hetze gegen Deutſchland in Bild und Wort iſt alſo noch in
lottem Gange. Um nun aber jeden Zweifel über die Faſſung uns
e U nehmen, trägt das Formular mit Maſchinenſchrift in

belgiſcher Zprache den Schlußſat „Mit Straßenrsubern macht man
e mehr; man läßt ſie guillolinteren.“

geben e wieder, um zu zeigen, wie die uns
imm ied gepri Völkerverbrüder e ewahlſos an velgiſche

en ihre Einladungen zu derfe Wir Deutſchen kommen da
Zurch nur zu leicht in den Verdacht, denen, die uns mit Haß und

Politiſche Überſicht.

Keine Bildungeines katholiſchen zentral
europäiſchen Staatengebilbes.

Wien, 15. Sept. Jm „Deutſchen Volksblatt“ erklärt deſſen
Herausgeber, Profeſſor Hugelmann, die Nachrichten über angebliche
Beſtrebungen zur Bildung eines katholiſchen zentraleuropäiſchen
Staatengebildes unter Einflußnahme der deutſchen Katholiken und der
chriſtlichſozialen Parteien als ſalſch.

Die Unterdrückung der Deutſchen in Böhmen.
Prag, 15. Sept. Den Blättern ufolge werden die erſten Klaſſen

der deutſchen Gymnaſien in Arnau, Buhweis, Jglau, Landskron und
Weidenau geſchloſſen. Ferner wurde die deutſche Lehrerbildungsanſtalt
in Olmütz aufgelöſt. An ihrer Stelle wird eine tſchechiſche Anſtalt
errichtet. Der „Bohemta“ zufolge herrſcht unter der Budwetiſer deut

en Bevölkerung ungeheure Aufregung, weil für ſämtliche acht deut
en Schulen mit 45 Klaſſen ein einziges Schulgebaude mit 10 kleinen

laſſenzimmern beſtimmt iſt. Auf deutſche Geſchäftsleute und durch
Anſtellung abhängige Deutſche wird ein Druck ausgeübt, damit ſieihre Kinder in die ſchechiſchen Schulen ſchicken.

Die Revolution in Montenegro breitet ſich aus.
Vexrſailles, 15. Sept. Das montenegriniſche Miniſterium des

Außern teilt dem Temps“ zufolge mit, daß ſich die Au ſtand s
bewegung in Montenegro täglich gusbreite. Jm ganzen
Lande ſei es zu Kämpfen gekommen. Das ſerbiſche Oberkommando
gabe jetzt von Bosnien über Cattaro 15 000 Mann Verſtärkung nach
vntenegro entſandt.

Ein Waffenſtillſandsaugebot Tſchitſcherins an Lettland,

Mitau, 14. Sept. Der Koinmiſſar des Auswärtigen der ruſſi
en Republik Tſchitſcherin hat ſich in einem Funkſpruch an den letti
en Miniſter des Auswärtigen gewandt mit dem orſchlag, die
riegsoperationen einzuſtellen

Die Moskauer Bolſchewiſten betreiben eine ſehr aktive Außen
olitik die der Entente in ſteigendem Maße unbequem wird. Mit Eſt
and ſind die Beſprechungen wegen der Einſtellungen der e enkeiten bereits eingeleitet. Jetzt ſucht Sſchitſcherin eine weite denn he

in die antibolſchewiſtiſche Front zu ſchlagen. Da dieſe riedenspolitik
der Bolſchewiſten in einem Augenblicke eingeleitet wird, wo in England
der Krieg gegen Rußland recht unpopulär geworden iſt und wo die
roten Armeen greifbare Erfolge errungen haben, verſpricht ſie auch
einen gewiſſen Erfolg, namentlich auch nach der moraliſchen Seite hin.

Der italieniſche Putſch in Fiume.
Das Laibacher Korreſpondenzbüro erfährt aus iume: Am Sonn

abend ſind die letzten italteniſchen Abteilungen aus Fiume abgegangen
Geſtern abend bekamen die italieniſchen Kriegsſchiffe „Dante Alighieri“

und Emanuele Filiberto“ den Beſehl, den Hafen zu verlaſſen. Inder Racht von Donnerskag auf Freitag ſind jedoch von den genannten
wei Kriegsſchiffen einige hundert Matroſen deſertiert. Das Kriegs

f. „Emanuele Filiberto“ iſt heute trohdem abgefahren, während
änte Alighiere“ im Hafen verbleiben mußte weil die De dieMaſchinen beſchädigt hatten und ſodann deſertiert waren. er Kom

mandant Pettluga erließ eine Kundmachung, worin jede Verſammlung,
Aufrufe und Auflehnung gegen Bielee Maßnahmen verboten wurden. Trotzdem bildete ſich ein Demon en an dem ſich auch
entflohene Matroſen und Dfigtere beteiligten. Nach dem Umzug richteteein Panzerautomobil ſeine Maſchinengewehr auf das Gouvernements-

ne Eine Abteilung Carabinteri n das Gebäude Die eng
iſche Wache und einzelne Soldaten wurden von Jtalienern verſpottet
und h

Die Manifeſtanten verkündeten nach
mentspalaſtes die Annexton Fiumes durch J kalien Außer
unbedeutenden Zuſammenſtößen iſt es nirgends zu beſonderen Zwiſchen
ällen gekommen. Heute iſt der engliſche Kreuger „Cardiff“ mit 500

ann aus Malta in Fiume eingekroffen, die zur Aufrechterhaltungder Ordnung in der Stadt blieben. Die frangsſiſche und die engliſche
Beſatzung waren den ganzen Tag über konſigniert. Jm Namen und
mit Unterſtützung der Behörden iſt die Verwaltung Fiumes d'Annungio
übergeben worden. Dieſer kam in den Gouvernementspalaſt und be
fahl General Pettaluga, ihm die Gewalt zu übergeben Pettaluga

der Beſetzung des Gouverne

die dauernde Beruhigung von

räte von Groß Hamburg wurde laut

die bisherige Zwölfer- Kommiſſion aufgelsſt und die Vertretung der

wurde im Gouvernementspalaſt interniert. d'Annunzio verkündete dar

auf die Annexion Fiumes im Namen Jtaliens.

Fiumeiſoliert.Der „Meſſaggero“ meldet aus Trieſt, daß das 6. ArtillerieRegi
ment, das ſich mit 28 Batterien aufgemacht hatte, um d'Annungio in
Fiume zu helfen, infolge der Ermahnungen der höheren Offiziere ſeiner
Marſch einſtellte und in ſeinen Standort zurückkehrte. Die Waffen

ſtillſtandsgrenge in Jſtrien iſt von einer Brigade Infanterie und einer
Brigade Berſaglieri geſperrt worden. Fiume iſt iſoliert.

Lloyd Georges Stellung wankt,
Nachwahlen zum Parlament haben nirgends größere Bedeutung

als in England. Jn Widnes war dieſer Tage eine Nachwahl zu voll
ziehen. Der Kreis n als ſicherer Beſitz der Lloyd Georgeſchen Kog
lition. Es t aber Henderſon mit rund 1000 Stimmen Mehrheit
über den Koalitionskandidaten. Die Weſtminſter Gazette“ ſchreibt,
der Verluſt des Wahlkreiſes Widnes zeige, daß es tatſächlich keinen
Wahlkreis mehr gebe, auf den die Regierung ſich einigermaßen ver
läſſen könne. Die et der Regierung werde dadurch noch mehr
geſchwächt. In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß die Wahl den Rück
tritt Chürchills zur Folge haben würde. Die Preſſe urteilt allgemein
dahin, daß Henderſon mit der Abſicht in das Parlament eintrete, eine
Arbeiterregierung ins Leben zu rufen.

Japan reagiert auf die Flottendemonſtration der Union
Amſterdam 14. Sept. Dem Preſſebüro „Radio“ zufolge meldet

die „Aſſociated Preß aus Tokio, Japan warte auf die en dgültigeAktion des Senats der Vereinigten Stagen; die japontere Regie
rung ſei geneigt, die Anweſenheit der halben Flotte der Vereinigten
Staaten im Stillen Ozean mit der Lage in Schantung in Zu
ſammenhang zu bringen.

Auſtralien und Amerika.
Nach dem „Lok. Anz. verlangte der auſtraliſche Miniſterpräſident

Hunghes in einer Note an die ausſtraliſche Kammer, in der er ſo
ſortige Ratifizierung des Verſailler Friedensvertrages fordert, ent
ſprechend der Monroedoktrin für den Stillen Ozean Beſtimmungen,
durch die die Amerikaner verhindert werden ſollen, ſich in
die Angelegenheiten im Stillen Ozean einzumiſchen.

Zur Lage in Rußland
Die eſtniſchruſſiſchen Friedensbeſprechungen.

Die eſtniſche Regierung zeigt große e entgegen den Wün
ſchen der Engländer, ſich mit den Moskauer olſchewiſten über den
Frieden zu verſtändigen. Sie hat als Ort der Beſprechungen Pſkow
vorgeſchlagen und den Beginn der Verhandlungen zum
10. September ruſſiſchen Stils angeregt Die Beratungen über den
Waffenſtillſtand ſcheinen ſchon an der Bahnlinie Pleskau-Riga
begonnen zu haben.

Die Konferenz der baltiſchen Diplomaten. ſofort einen Arzt zu Rate zu ziehen.
In Mitau haben ſich unter dem Vorſitze des Deutſchenfeindes

Ulmanis die Vertreter der Baltenländer zuſammen efunden, um einpolitiſch militäriſche wirtſchaſtliches Kbereinkommen nende zu bringen.

Sehr vffenherzig erklärte Ulmanis, das Bündnis richte ſich nicht allein
gegen die Bolſchewiſten, ſondern auch gegen „andere Feinde“. Damit
ſind natürlich die Deutſchen gemeint. Der Miniſter des Außern Schleſe
witz behauptete u. g, daß der Vertrag vom 19. Februar
1918 über das Anſiedelungsrecht der deutſchen Sol
daten tatſächlich nicht abgeſchloſſen worden ſet

Es iſt wohl nicht zufällig, wenn wenige Tage ſpäter, am 15. Sep
kember, in Riga ſich die balliſchen Sozialiſten zu einer Konferenz zu
ſämmenfinden. Auch ſte beraten über den Zuſammenſchluß“.

Koltſchak in Bedrängnis,
Aus Moskau wird über London gemeldet, daß der ſüdliche Flügel

der Armee Koltſchaks umzingelt ſei. Die Nätearmee habe
12000 Gefangene gemacht. Delegierte von Koltſchal hätten um Waffen
ſtillſtand gebeten

Heutſchland.
übernahme der Intereſſen der Betriebsräte in

Hamburg durch die Gewerkſchaft.
Jn einer am Sonntag abgehaltenen Verſammlung der Betriebs

Voſſ. Ztg. gegen eine Minder

Intereſſen der Betriebsräte den Gewerkſchaften zu übertragen be
ſchloſſen.

Tagung der ſächſiſchen Mehrheitsſozialiſten.
Am Sonntag trat in Dresden die ſozialdemokratiſche Landesver

ſammlung für Sachſen zu einer Tagung zuſammen, die vor allem über
die Frage einer Umbildung der Regierung entweder mit
den Demokraten oder den Unabhängigen entſcheiden ſoll. Man war
teils für teils gegen eine Einigung mit den Unabhängigen. Jm Ver
laufe der Ausſprache erklärte Neichswehrminiſter Noske: Alle die
jenigen die ſich einbilden, daß die Arbeiterſchaft in der nächſten Zeit
einig ſein werde, für Jlluſtoniſten. Eine n er
U. S. P. in dieſem Augenblick ſei unmöglich; nach den Ung hängigen
käme immer Spartakismus. Er ſei durchaus bereit, alle ſeine militä
riſchen Maßnahmen reſtlos zu decken. Wenn es hieße, das Leben von
einigen Tauſenden Tollköpfen aufs Spiel zu ſehen, um Hundert
tauſende von ruhigen Bürgern zu retten, dann werde er ebenſo ent
ſcheiden, wie ſeinerzeit in Berlin, Hamburg, München uſw. Die Hoff
nung auf eine Weltrevolution ſei eine Setfenblaſe. Zum Schluß kam
er auf die Angelegenheit des Oberſten Reinhard zu ſprechen. Der Ge
währsmann des „Vorwärts“ gegen Reinhard ſei ein überbeleumdeter
Menſch, auf deſſen Zeugnis hin er nicht daran denke, Reinhard, dem
die Regierung zu Dank verpflichtet ſei, über die Klinge ſpringen zu
laſſen.

Merſeburg und Amgegend.
15. September.

Der zweite Septemberſonntag ließ wie bisher der ganze
September einem beſten Julitag nichts nach. Der ſehr ſchwülen
und hellen Nacht folgte ein heißer Sonnta; in dem die e Ween
bäume wie ganz landfremde und an der Zeit irre gewordene Weſen
daſtanden und die Menſchen ſelbſt ſich im Hochſommer wähnten, der
allerdings zu ſeiner Zeit ausdäuernd geſtreikt hat ohne jeden Grund.
Vom frühen Morgen an bewegten ſich auch geſtern die kleinen und
größeren Sammlerinnen in den Straßen, um eine Spende für
die notleidenden Deutſchen aus den Grenzmarken zu er
bitten. Wie es manchmal ſchien, zeigten die hilfsbereiten Jungen
Sammlerinnen eine ziemliche Schüchternheit. Warum Befürchten
ſie, auf lauter ruſſiſche Bolſchewiſten zu ſtoßen Das dürfte nicht
angebracht ſein, denn wir ſind immer noch der Meinung, daß ſich jeder
verſtändige und anſtändige Deutſche der Bitte der kleinen Sammle
rinnen um eine Spende für ſeine für ihn mit notleidenden Brüder
nicht entzieht oder bei öfterem Angeſprochenwerden höflich t und freund
lichſt entgegnet, daß er bereits geopfert hat, wenn er keinen Zehner
mehr geben will. Alſo Jmmer friſch ran an den Feind jung oderalt! Wenn man die e e zu 40 und 45 in die Luft bläſt
zum Nutzen der Schieber und unſerer Feinde, dann kann man au
ein paar Mal einen Zehner und Zwanziger für notleidende deutſche
Brüder opfern! Der von ſo vielen gebrauchte Vorwurf: „Was man
da gibt, das kommt doch nicht in die richtigen Hände!“ iſt eine gänzlich
haltloſe und nur eine unbewieſene ſchühende Ausrede. Wir möchten
aber für die Zukunft vorſchlagen, um auch jeden Zweifel auszu
ſchließen: daß die Feſtſtellung des Ergeb niſſes ſolcher
Sammlungen ſofort bei den örtlichen Behörden erfolgt und
von dieſen baldigſt der Preſſe mitgeteilt wird, ganz gleich, wie
das Ergebnis ausfällt. Jn den Vormittagsſtunden ſah man ſchon
Ausflügler hier durchkommen. Jn der Miktaägszeit machten ſich viele
Merſeburger, Männlein und Weiblein, Kann auf, um einen Spa
ziergang durchs Land zu machen. Jn Müllers Gaſthaus wurde
geſtern der Vertrauensmännertag des Saale Elſter
Gaues im Verband deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig abge
halten. Beſonders zahlreichen Beſuches erfreuten ſich die Fußball
kämpfe auf dem Sportplatz an der Krautſtraße, die den Beſuch auch
lohnken. Auch zu den Fußballſpielen auf dem Nulandtsplatz fand ſich
eine ganze Anzahl Beſucher ein, die aber ſpäter zum Teil abgelenkt
wurden durch eine neben dem Thüringer Hof ſtehende Schiffsſchaukel,
die eifrig benutzt wurde, um die ſich bald ein großer Kreis von kleinen
und großen Zuſchauern ſammelte. Auch die Hauptübung der Frei
willigen Feuerwehr lockte eine Anzahl Beſucher Herbei. Gegen
4 Uhr kündigte ſich ein ſchweres Gewitter an. Die ſchwarze Wolken
wand im Weſten wurde von langen weißglühenden Blitzen durchzuckt
und langſam fing es an, in der Ferne zu grollen. Nach 285 Uhr fing
es an zu tropfen und das Gewitker rückte näher. Um 5948 Uhr wurde
es dann wirklich ernſt, der Wind trieb leicht den Staub vor ſich her
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und es fing wirklich an zu regnen. Die Straßen und Plätze waren
im Nu entvölkert. Das Gewikter machte viel Gepolter über unſeren
Häuptern, aber brachte nur einen einſtündigen leichten Regen; es
tropfte noch etwas nach und dann wars wieder alle mit dem ſo er
ſehnten kö tlichen Naß. Das Unwetter brachte wenigſtens eine an
genehme Abkühlung für die Abendſtunden, die von vielen Spazier
rn lebhaft begrüßt wurde. Am Abend waren die verſchiedenen

nterhaltungs- und Vergnügungsſtätten gut vbeſucht. Einen ſehr
guten Beſuch verzeichnete auch der Thegterabend des Dramatiſchen
Vereins Freie Volksbühne in der Funkenburg. Der nächſte Sonnkag
bringt uns den kalendermäßigen Herbſtanfang. S.

Zuckerknappheit infolge Kohlenmangel. Wie von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, iſt es infolge der Kohlenknappheit nicht möglich,
den Zuckerraffinerien Kohlen in genügendem Maße zu liefern, um die
Betriebe aufrecht erhalten zu können. Man muß damit rechnen, daß
der Bedarf für Oktober nicht in Verbrauchszucker, ſondern in Roh-
zucker ausgegeben wird. Verbrauchszucker wird nur für Kinder
und Kranke abgegeben werden.

Jnvalidenverſicherung der ruſſiſch polniſchen Zeitarbeiter.
Entgegen der kürzlich durch die Zeitungen verbreiteten Anſicht hat das
Reichsberſicherungsamt jeht entſchieden, daß für die rufſiſchepol-

niſchen Zeitarbeiter, die in der and wirtſchaft bechäftigt ſind, keine Jnvalidenmarken zu kleben
in d, daß aber für ſie die auf den Arbeitgeber entfallende Hälfte
es Veitrages in bar an den Vorſtand der Landesverſicherungs

anſtalt zu zahlen iſt. Für die in der Induſtrie beſchäftigten
ruſſiſch polniſchen Arbeiter ſind Quittungskarten zu beſchaffen und
Beitragsmarken zu verwenden. Es empfiehlt ſich, in Zweifelsfällen
ſich an den zuſtändigen Kontrollbeamten zu wenden.

Verdopplung der Feruſprechgebühren. Amtlich wird bekannt
egeben: um 1. Oktober d. J. werden die Gebühren für die Ferne üſſe unter Wegfall der bisherigen Reichsabgabe um 100
rosent erhöht. Die Teilnehmer haben das Recht, ihre An

ſchlüſſe bis 15. September zum 1. Oktober zu kündigen. Da ſich die
Leiſtungen des Fernſprechers um mindeſtens 50 Prozent verſchlechtert
haben, ſo wird auf dieſe Weiſe ein origineller, in dem Staatsbetriebe
en Deutſchlands allerdings nicht mehr ungewohnter „Ausgleich“
geſchaffen.

Kriegsanleihe Zinsſcheine Die am 1. Oktober fälligen Zins
et der deutſchen Kriegsanleihen werden bereits vom 21. epteinber
ab bei den Poſtanſtalten eingewechſelt,

Vorſicht gegen Ruhrerkrankungen. Von verufener Seite wird
uns mitgeteilt: Der Spätſommer und der vermehrte Obſtgenuß
mahnen auch in dieſem Jahre wieder daran, beizeiten an die Gefahr
der Verbreitung der Ruhr zu denken, die in den beiden letzten Jahren
um dieſelbe Zeit manches Opfer forderte Es empfiehlt ſich, beim
Auftreten verdächtiger Krankheitserſcheinungen, Leibſchmerzen uſw.

ß Die Ruhr iſt eine ausgeſprocheneSchmutzkrankheit. Durch unſaubere Hände werden dann die Ruhr
keime auf Gegen ände des taäglichen Gebrauchs, ferner auf Nahrungs
mittel und unmittelbar auf Geſunde übertragen. Der wirkſamſte
Schutz gegen die Ruhr iſt daher Sauberkeit der Hände.

Die ſtädtiſche Kämmerei und Steuerkaſſe bleibt am Mittwoch
dieſer Woche c den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Der Verkehr auf dem Standesamt iſt in folgender Weiſe ge
regelt worden von 10 12 Uhr vormittags für Eheſchließungen, An
zeigen von Geburten und Sterbefällen, von 8 10 Uhr vormittags und
12-—-1 Uhr mittags für Beantragung von Eheaufgeboten, Urkunden
und für ſonſtige ſtandesamtliche Angelegenhelten. Die Einhaltungdieſer Anordnung macht ſich unbedingt nokwendig, um einen geregelten
Verkehr auf dem Standesamt zu ermöglichen

Der frühere Bergerſche Feldplan gegenüber der Kaſerne an
der Weißenfelſer Straße iſt kürzlich in kleinen Parzellen zur Be
bauung an hieſige Einwohner aufgeteilt worden und iſt das Beſahren
und Betreten dieſes Platzes nunmehr ſtreng verboten und wird beſtraft.

Die Hauptübung der Freiwilligen Feuerwehr fand Sonntag
nachmittag unter Leitung des Branddirektors Hirſ e feld am Feuer
wehr-Depot ſtatt. Es waren alle dret Kompanien zur Stelle. Das
Jußexerzieren wurde unter dem Kommando des Brandmeiſters der
2 Kompanie, Schrader Bölſche, exakt und mit altem militä
riſchem Schneid durchgeführt, desgleichen die ſich anſchließenden Geräte
bungen unter Komando des Brandmeiſters der 8. Kompanie (Blancke-

wehr ermann. Der eigentlichen bung lag der Genn
e daß in der Görlingſchen Fabrik feuer ausgebrochen

und Menſchenleben in Gefahr ſeien. Dem Feuerſignal wurde ſofortFolge gegeben und krotz der großen Wärme mit größter Schnelligkeit
der e konzentriſch begonnen. Beſonderes Intereſſe erregte na
türlich das Aufbringen der großen Leitern, die Anwendung des Ret
tüngsſchlauches und ein Sprung auf das Fangtuch. Der glänzend
gelöſten bung folgte in der Turnhalle eine Verſammlung die
im Gegenſatz zu dem draußen herrſchenden Gewitter einen recht gemüt
lichen Verlauf nahm. Branddirektor Hirſchfeld begrüßte die
Kameraden, die Vertreker der Behörden und die Kameraden vom
Leunawerk. Die Feuerwehr ſei eine Korporation, die ihren Jubilä-
umstag nicht mit n und Muſik, ſondern mit Arbeit vegehe. NachVerleſung der letzten Niederſchrift begrüßte in Vertretung des Erſten
Bür ermeiſters Stadtrat El ze die Wehr. Er habe feſtſtellen können,
daß der Geiſt der Wehr, die während des Krieges ſehr um ihre Exiſtenz

kämpfen gehabt habe, nicht gelitten habe. Leider ſei zu beobachten,
aß die Ugemeinheit viel zu wenig Intereſſe für die große Bedeutung

der Wehr zeige. Er hoffe, daß die Wehr in alter Höhe bleiben werde,
zu Nutz und Frommen unſerer lieben Vaterſtadt Merſeburg. Der
Stern als kleines, äußerliches Zeichen der Dankbarkeit für 10 jährige
Angehörigkeit zur Wehr wurde vderliehen: Jn der 1. Kompante dem
Steiger Friſeur Richard Menzel und dem Steiger Tiſchler Fritz
Sauer; in der 2. Komp, Pionier Arbeiter Wilhelm Karwadt,
Steiger Arbeiter Willt Schlag, Rohrführer Schmied Karl Lieſe
gang in der 8. Kompanie Oberſteiger Lohnbuchhalter Max Holle
und ſtellv. Adjutant Alfred Kleem an n. Stadtrat Elze ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf die Jubilare. Aus den weiteren Verhand
lungen iſt noch hervorzuheben, daß der Mobilmachungsausſchuß vom
Roten Kreuz hier, der Wehr in Anerkennung der während des Krieges
geleiſteten Dienſte 3000 überwieſen hat. Stadtrat El ze ſprach
noch über die Schritte, die der Magiſtrat eingeleitet hat um der
mangelhaften e abzuhelfen und ſeinen Dank für die tadel
loſe Jnſtandhaltung der Löſchgeräte aus. Namens der Stadtverord-
neten richtete Stadtv.- Vorſt. Junker Dankesworte an die Wehr
mitglieder und brachte auf dieſe ein dreifaches „Gut Wehr“ aus. Nach
dem Branddirektor Hirſchfeld noch die Notwendigkeit der Anſchaffung
einer e e en betotite, ſchloß er um 27 Uhr die Ver
ſammlung. Ein gemütliches Beiſammenſein beim Freibier hielt diewackeren enerwehranteeer noch weiter beiſammen. m.

Die Turnerinnen Abteilung des hieſigen Männer Turn
Vereins unternahm am vergangenen Sonntag einen Aus ug nach
Dölkau, der ſich beſonders durch das herrliche Wetter e hen Zu
den dort veranſtalteten turneriſchen Darbietungen unter itwirkung
der Turner von Dölkau fanden ſich ſehr zahlreiche Zuſchauer ein.
Gegen abend entlud ſich ein he tiges Gewitter über Dölkau, und
man zog ein geſelliges Beiſammſein im Saale vor. Den Abſchlußdieſer eranſtahngs bildete der kurz vor 7 Uhr angetretene Rück
marſch. Unter luſtigem Geſange erreichte man bei hellem Mondſchein
nach 9 Uhr Merſeburg.

KaninchenzüchterVerein Merſeburg e. V. hielt am Sonnabend
im Vereinslokale ſeine übliche Monatsverſammlung ab. Der Vor
ſitzende, Feuerſozietätsſekretär c e eröffnete 8,80 Uhr die
gutbeſuchte Verſammlung mit herzlichen Begrüßungsworten und machte
anſchließend verſchiedene geſchäftliche Mitteilungen. Unter anderen
teilte er mit, daß der Verein nunmehr gerichtlich eingetragen iſt. Er
verlas ſodann eine Einladung zur Allgemeinen Kaninchenſchau in Frank
leben am 25. bis 27. Oktober und knüpfte hieran gleichzeitig den
Wellen daß ſich die hieſigen Züchter recht zahlreich an dem friedlichen
Wettkampfe beteiligen möchten. Er brachte dann ſeine Freude zum
Ausdruck über den glücklichen Verlauf des Sommerfeſtes, und dankte
im Namen des Vereins dem Vergnügungsausſchuß für die geleiſtete
gute Arbeit. Jn Erledigung der Tagesordnung ſelbſt wurde zu 1 vom
erſten Schriftführer die Niederſchrift der lezzten Verſammlung ver
leſen und von der Verſammlung angenommen. Zu Punkt 2 teilte
der Vorſitzende mit, daß der Verein vom Rittergut Körbisdorf 17
Morgen Ackerland an der Clobigkauer Straße zum Grünfutteranbau
pachtweiſe erhalten wird. zur nächſten Monatsverſammlung,
am 11. Oktober können ſich noch Mitglieder, die hierfür Intereſſenten
ſind, beim Vorſtande melden, da dann der endgültige Abſchluß der
Landpacht erfolgen wird. Zu Punkt 3 wird beſchloſſen, Mitte Januar
nächſten Jahres eine größere Kaninchenſchau mit Prämiierung zu
veraänſtalten. Als e wird der erſte Schriftführer
Kataſteraſſiſtent Meyer gewählt. Jhm wird außerdem eine Kom
miſſion beſtehend aus 12 Mitgliedern, beigegeben. Zu Punkt A gibt
der erſte Schriftführer Meyer Bericht über die Verbandsſitzung am
17. Auguſt in Delitzſch und teilte der Verſammlung mit, daß der Zu
ſammenſchluß des Bezirksverbandes mit dem Provinzialverband er



e

e

folgt iſt. Anſchließend machte der erſte Vorſitzende gemäß Vorſtands
beſchluß des Provinzialverbandes Vorſchläge zur Bildung des Kreis
verbandes Merſeburg-Querfurt, die angenommen werden. Die erſte
Kreisverbandsſihung ſoll am 28. September, vormittags 11 Uhr, ſtatt
ſauge Unter Verſchiedenes wurden ſodann noch verſchiedene Be
chlüſſe gefaßt, wie Anlegen eines Käfigfonds und Antrag zur Aner

kennung ſämtlicher Raſſen ſeitens der Landwirtſchaftskammer. Nach
Verloſung von 2 Fellſpannern, eines Jungtiertroges und eines ge
wöhnlichen Futtertroges, konnte der erſte Vorſitzende um 11 Uhr die
ſehr anregend verlaufene Verſammlung ſchließen

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein, E. B. hatte ſeine Mit
glieder am Sonnabend zu einer Verſammlung in Müllers Gaſthaus
eingeladen. Auf der Tägesordnung ſtanden zwei Punkte: 1. Stel
lungnahme zu den Steuererhshungen, 2 Erhöhung
der Mieten. Da die Einberufung der Verſammlung infolge der An
regung eines Mitgliedes erfolgt war, hielt es der Vorſitzende, Kauf
männ Roenneke, zunächſt für notwendig, den Vorſtand gegen denVorwurf einer Vernachläſſigung ſeiner Pflichten in Schutz zu nehmen.

Bei der in Frage ſtehenden Steuererhöhung handele es ſich, wie der
Sprecher bemerkte, um die Grund und Gebäudeſteuer, die um 29 Pro
zent erhöht worden ſei. Wenn die Hausbeſitzer verſuchen wollen, ſich
durch eine Mietserhöhung ſchadlos zu halten, ſo iſt nicht der Magiſtrat,
ſondern das Mietseinigungsamt anzurufen. Zu Punkt 1 der Tages
ordnung ſpricht hierauf Gükervorſteher Graf tadelnd wegen des langen
Wartens bis zu einer Stellungnahme zu der neuen Steuererhöhung.
Demgegenüber rechtfertigt der Vorſitzende die abwartende Haltung des
Vereins, der die Intereſſen ſeiner Mitglieder ſtets zu wahren beſtrebt
ſei. Oberwachtmeiſter Naß, der die Verſammlung angeregt hat, um
den Mitgliedern Gelegenheit zur Beſprechung ihrer wirtſchaftlichen Lage
zu geben, weiſt darauf hin, daß die neue 20 prozentige u vnicht allein ſteht. Jhr reihen ſich noch an eine meſentliche Er e
der Feuerverſicherung, des Waſſergeldes, der Aſchenabſuhr und Straßen
reinigung, der Hypothekenginſen uſw. Gegenüber dieſen erheblichen
Mehrbelaſtungen ſei eine Erhöhung der Mieten unbedingt erforderlich.
Leider ſcheint der Hausbeſiher an gewiſſen Stellen heute überhaupt
kein Recht mehr zu haben; darum iſt eine energiſche Bertrekung der
Intereſſen des Haus und Grundbeſitzes mehr als je geboten. Seiner
Meinung nach müßte der Verein öfter Verſammlungen abhalten, um
den Mitgliedern in dieſer ſchwierigen Zett mit guten Ratſchlägen dienen
u können. Vom Vorſitzenden wurde darauf erwidert, daß der Verein
exeits Eingaben beim Magiſtrat und dem Mietseinigungsamt gemacht,

von letzterem aber bis heute noch keine Antwort erhalten habe. Jm
übrigen habe der Verein, wie aus ſeinen Akten zu erſehen ſei, zahlreiche
Eingaben bei Behörden uſw. vom Stapel gelaſſen und auch gute Er
folge erzielt. Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen wird auf den
Widerſpruch hingewieſen, daß einer Steuererhöhung keine Mehrein
nahmen gegenüberſtehen, daß die Hausbeſitzer gewiſſermaßen in einer
Zwangsjacke ſtecken, aus der ſie jetzt nicht mehr herauskommen können.

arum müſſe gegen dieſe Rechtloſigkeit die ſtärkſte Oppoſition zur An
wendung gebrächt werden. Gütervorſteher Graf wendet ſich in
den Weiſe gegen das hieſige Mietseinigungsamt und
ordert eine andere Zuſammenſetzung. Jhm gegenüber weiſt der Vor

t nach, daß der Lentralverband der deutſchen Haus und Grund
e de bereits Stellung gegen dieſe Entrechtung der Haus

beſter durch die Miekseinigungsämter genrinmen hat und in nächſter
Zeit ein Beſcheid erwartet werden kann. Er erwähnt noch, daß nach
neuer Entſcheidung auch Frauen im Mietseinigungsamt ſißen und be
raten können. Jn der Jehr lebhaften Ausſprache, an der ſich ver
ſchiedene Mitglieder beteiligen, wird nochmals betont, daß der Haus
beſitzer heute gar kein Recht mehr hat und nach den Entſcheidungen
des Mietseinigungsamtes die größten Spitzbuben in ſeinem Hauſe
dulden muß. Ein Antrag geht ſchließlich dahin, das ganze etzige
Mietseinigungsamt neu zu bilden und den Vertreter des Hausbeſtzes
in demſelben vom Haus und Grundbeſitzer- Verein wählen zu laſſen
Der Antrag wird angenommen. Punkt 2 der Tagesordnung, Er
höhung der Mieken, veranlaßt mehrere anweſende Baufachleute,
auf die fünffache Verteuerung der Baukoſten hinzuweiſen, demgegen
über eine 50 prozentige Mietserhöhung mehr als gerechtfertigt erſcheint.
Von anderer Seite wurde gegen den Zuzug geſprochen und darauf hin
gewieſen, daß die Werke, die Leute hierher kommen laſſen, auch ſür
deren Unterkommen ſorgen müßten Vom Vorſthenden wird auch die
Frage des Erſaßes für Aufruhrſchäden angeſchutten Da
die Entſchädgungsfrage nicht ſicher beantwortet werden kann, wird der
Vorſtand beauftragt, in größeren Nachbarſtädten hierüber Erkundigun-
m Ein Mitglied teilte noch mit, daß der hieſige Scho
in e für das Ausſtellen einer Quiktung über einpfangehrgeld 5 H. verlangt habe Der Vorſtand wurde beauftragt, Vier

egen Stellung zu nehmen. Bauunternehmer Schrepper hob nochrer n ſich bis jetzt kein Mitglied des Vereins beim Vorſtande
über das Mietseinigungsamt beſchwert habe und daß es dringend er
wünſcht ſei, den Vorſtand über alles zu unterrichken, wo auſ dieſem
Gebiete von den Hausbeſitzern in Exrfahrung gebracht werde. Mit
dem Wunſche, daß die nächſte Zuſammenkunft einen noch beſſeren Be
ſuch aufweiſen möge als die heutige, ſchloß der Vorſitzende kurz nach
3811 Uhr die Sitzung.

Ein Kreisverband der Geflugelzüchter-Vereine des Kreiſes
Merſeburg iſt am Sonntag vormittag im Caſino hier ins Leben ge
treten. Zweck des Verbandes iſt die Förderung der Geflügelzucht und
die energiſche Vertretung der Intereſſen der einzelnen Vereine Es
haben ſich bis jetzt angeſchloſſen der hieſige Verein zur Hebung der
Geflügelzucht, der Kleintierzucht- Verein in Leung-Röſſen, die Ge
flügelzüchter-Vereine in Lauchſtedt, Lü
e Der Vorſtand iſt wie folgt z

epp, Vorſitzender (wohnhaft La
nmengeſetzt: Kaufmann Wei
edter Straße 86), Penſionär

Oertel, Kaſſterer. Außerdem gehören die Vorſihenden und Schrift
Der Schriftführerführer der angeſchloſſenen Vereine zum Vorſtande

des hieſigen Vereins iſt zugleich Schriftführer des Kreisverbandes.
Als Mitglied des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Provinzialper-
bands-Vorſtandes, der in Halle ſeinen Sitz hat, wird Gütervorſteher
Graf gewählt. Eine Kreisgeflügelſchau wurde für Januar 1920 in
Ausſicht genommen.

Ein Hauptverein der Beamten und Angeſtellten der Provinzial
verwaltung von Sachſen am Sonntag in Halle gegründet worden.
Zur Teilnahme hatten ſich die Vertreter ſämtklicher Ortsgruppen der
Provinzialbeamten aus allen Teilen der Provinz eingefünden. Die
Vorſtandswahl ergab die einſtimmige Wahl des Landesſekretärs Otto
Sernau hier zum erſten Vorſitzenden des Häuptvereins.

Die Allgemeine Ortskrantenkaſſe Merſeburg hält am Dienstag
den 23. September, abends 8 Uhr, im Tivoli eine außerordentliche
Ausſchußſitzung ab.

Der Deutſchedemokratiſche Jugendverein beginnt mit ſeinen
Bildungsabenden am Mittwoch dieſer Woche im Saale des Gaſthauſes
„Zur grünen Linde“ hier. Es iſt allen jugendlichen Parteimitgliedern
die regſte Beteiligung an dieſen Bildungsabenden anzuraten, die dazu
beſtimmt ſind, den Mitgliedern die in unſerer Zeit ſo dringend not
wendige politiſche Bildung und Schulung zu vermitteln und eine echt
deutſch den tiſche Jugend zum guten Nachwuchs in der Partei
heranzubilden

Heiterer Unterhaltungsabend. Wie wir erfahren, ſteht unſerer
Stadt demnächſt ein großer Kunſtgenuß bevor. Auf der Durchreiſe
u einer Tournee nach den größten Städten Norddeutſchlands wird der
kannte Vortragskütiſtler Johannes Zwick am Donnerstag den

25. September, abends 8 Uhr, im „Tivoli“ einen Unterhalkungs-
abend geben. Alles Nähere wird e bekanntgegeben.

Rechtsanwaltet Dr. Pademacher bittet uns um Aufnahme
folgender Notiz: Aus einem Bericht erſehe ich, daß mich Herr Voll
mann in einer Verſammlung der Angeſtellten als „Syndikus des
Arbeitgeberverbandes“ bezeichnet hat. Jch lege Wert auf die Feſt
ſtellung, daß ich das micht Fondern lediglich in meiner Eigenſchaft als
Arbeitgeber ehrenamtlich ſtellvertretender Vorſitzender des Verbandes
bin und als ſolcher bei den Verhandlungen in Abweſenheit des Vor
ſitzenden tätig wurde.

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Dienstag, 16. September.)
Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung;

Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen.
Neue Fettkarten im alten Rathaus (Burgſtr.) von 7— 2 Uhr

für die Straßen mit dem Anfangsbüchſtaben A. bis einſchl. J., nur
an Erwachſene, gegen Lebensmittelheft.

Neue Kohlenbezugsſcheine gegen Umtauſch der visher
geltenden Bezugsſcheine für die Haushaltkungen, deren Bezugsſcheine
überhaupt noch nicht beliefert worden ſind, in der ſtädtiſchen Kohlen
ſtelle, Karlſtraße von 8—2 Uhr.

Anmeldung für Sonnabend, 20. September 50 Gramm Auslandsſett
und 50 Gramm Margarine. Auf jede Zuſatzfettmarke K 50 Gramm
Butter. Fettmarken nur 50 Gramm Margarine.

S Leunga, 15. Sept. Lichtſtörung. Die Fernleitung der Kulk
witzer Lichtzentrale verſagte Sonntag abend und bis in die ſpäte Nacht
hinein wär Strom nicht zu haben. Die leidtragenden Angeſchloſſenen
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Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
„Wacher“ Halle V.ſ.B.-Merſehurg 3 0.

Das erſte Verbandsſpiel gegen den ſtärkſten Gegner im Gau,
den Halleſchen F. Kl. „Wacker“, brachte unſerem V.f. B. am
Sonnkag eine Niederlage. Die beſſere Mannſchaft blieb Sieger,
doch entſpricht das Ergebnis von 3-0 nicht ganz dem Verlauf des
Kampfes; ein Tor hatte die wenig glückliche Merſeburger Mannſchaft
zum mindeſten verdient. Zumal in der 1. Halbzeit ſpielte ſie glänzend,
war zeitweiſe den Hallenſern ſogar um ein weniges über. Doch ließ
der Jnnenſturm zwei unwiderbringliche Chancen glatt aus, und einen
Bombenſchuß von Thon II hielt der Torwart ebenhin. Glücklicher war
der Gegner, der in der 24. Min. nach allerdings blendendem Durch
ſpiel die Führung an ſich riß. Nach dem Seitenwechſel verwies der
ſeines Amtes mit ſeltener Sachkenntnis und Umſicht waltende Schieds
richter (geſtellt vom Gau Nordweſtſachſen) einen Spieler der Hallenſer
vom Platze. Trotzdem hielt „Wacker“ das Spiel im weiteren Verlaufe
nicht nur offen, wurde vielmehr zum Schluß überlegen und erzielte
kurz nacheinander zwei weitere Treffer, davon einen direkt aus einem
Freiſtoß. n Erfolg der Gäſte hätte bei richtiger Taktik der

edingt vermieden werden können. Für den Torwart
waren die Tore alle drei unhaltbar.

Entſchieden wurde dieſes für unſeren V.f.B. übrigens ſehr lehr
reiche Spiel lediglich durch die erfolgreiche Taktik der „Wacker Läufer
die in der zweiten Hälfte ſich äußerſt geſchickt zu plazieren wußten,
den Zuſammenhang des V.f. BeSturmes dadurch unterbanden und ihm
ſchließlich die Durchſchlagskraft nahmen. Anderſeits ſah ſich dieHalleſche Stürmerreihe von ren Läufern, die das Spiel iinmer
wieder n vorn warfen, hervorragend unterſtützt, ſo daß die Verteidi
gung Merſeburgs, da die Vordermannſchaft die Situation nicht er
faßte dem dauerndem Drucke ſchließlich nicht mehr völlig gewachſen war.

Alles in allem ſtand der gebotene Sport auf ſeltener Höhe.
„Wacker“ bewies von neuem ſeine große Form; die Mannſchaft ſollte
nach den hier gezeigten Leiſtungen kaum einen Bezwinger im Kreiſe
finden. Der Jnnenſturm war vorbildlich, nur ſpielte Rackwitz etwas
zu hart Gierſch als Mittelläufer war unübertrefflich, er wich Thon II
und Heitkamp nicht von der Seite und trägt das Hauptverdienſt am
Siege Durch dieſe Unterſtützung vermochte ſich auch die Verteidigung
gegen den V.f. B. Sturm durchzuſetzen.

Aber auch die heimiſche Mannſchaft bot eine ſehr gute Geſamt-
leiſtung. Sie wird aus dem geſtrigen Mißerfolg ihre Lehren zu
ziehen wiſſen und nach dem Urteil Sachkundiger in den nächſten
Spielen zweifellos rfolgreicher ſein.

Die Ligarel Mannſchaft des F. Kl. „Wacker“ Halle ſchlug die
gleiche Elf des B. mit Halbzeit 2 2. Der Kampf war
gleichmäßig vert Halle auch hier kechniſch etwas beſſer. Doch
ſchien der Schiedsrichter ſeiner Aufgabe nicht voll gewachſen zu ſein.
Die V. Mannſchaft des V.f. B. ſiegte über die IV. Elf des B. V. Hohen
zollern“ Merſeburg auf dem Nulandtsplatz überlegen mit 9 0. Das
Spiel wurde beiderſeits ſehr fair durchgeführt.

don pigh antragt o 26 g„Preußen“Merſeh. unterſiegt gegen 1910-Halle knann 2: 1.
Der erſte Sonntag mit dem Beginn der Verbandsſpiele liegt e

chung
Obwohl

r

dem Halleſchen Mittelſtürmer noch ein Kopfball, 1910 damit den Sieg

t eraubt, troßdem wurde zun udium der
in Leung bei Kerzen und Azeſſhlenbeleuchtung flott

Ob das geſtrige Gewitter die Lichtſtörung verurſachtden da auch eine kelephoniſche Verſtändi

gung mit Kulkwitz nicht möglich war. Die Straßenbahn nach Röſſen
dagegen verkehrte regelmäßig

h. Kriegsdorf, 15. Sept. Die Ernte iſt nun zu Ende gegangen
Der letzte Hafer konnte dieſe Woche noch trocken unter Dach und Fach
gebracht werden. Das diesjährige Erntedankfeſt konnte geſtern
wie alljährlich in fröhlicher Se gefeiert werden. Am vergangenen

teiligten
weitergetanzt.
hat, konnte nicht feſtgeſtellt wer

Sonnabend feierte Rittergutsbeſther Otto mit ſeinem ganzen Arbeits
perſonal ſeit 6 Jahren zum erſten Male wieder ſeinen Erntekranz. Um
6 Uhr nahm die Feier ihren Anfang. Die Muſik ſpielte auf dem Ritter
gut die Choräle: „Nun danket alle Gott und „Lobe den Herxren“.
Dann ging es ins Gäaſthaus, wo ein Feſteſſen gegeben wurde. Daran
ſchloß ſich ein Tanz, an welchem ſich alt und jung ſehr erfreute. Um
12 Uhr konnte ſich jeder noch einmal mit Kaſſee und Kuchen ſtärken.
Ein jeder verweilte in fröhlicher Stimmung bis in die frühen Morgen
ſie und wird dieſer Tag allen Deilnehmern ein ſchöne Erinnerung
ein.
S Günthersdorf, 15. Sept. Am vorigen Mittwoch wurde in der
hieſigen Gaſt wirtſchaft die Kaſſe um 8 Aerleichtert. Zwei
Bettler erſchienen in der Gaſtſtube. Während die Wirtin ſich in die
Küche begäb, um ein Stück Brot zu holen, unternahm der eine der
Fechtbrüder einen kühnen Griff in die Kaſſe. Dann ging es auf und
davon, denn im Orte weilten noch zwei dieſer e re daß das
vierblätterige Kleeblatt es auf Raub abgeſehen hatte. Alle Vier kamen
aber in Haft. Sie gaben erſt bei ihrer Vernehmung falſche Namen
an, aber ſchließlich bequemten ſie ſich zu einem Geſtändnis. Es iſt
durchweg lichtſcheues Geſindel ohne feſten Wohnort.

S Horburg, 15. Sept. Als in der Nacht zum Mittwoch der Land
wirt Hülsner von Dölzig nach Hauſe kam, ſah er, wie an ſeinem Feld
grundſtück ein Geſchirr ſtand und vier Männer damit beſchäftigt
waren, Kartoffeln aufzuladen. Schnell machte er mehrere
Ortsbewohner wach, die Kartoffeldiebe wurden umſtellt und dingfeſt
gemacht. Erſt gab es eine tüchtige Tracht Prügel, dann
wurden ihnen die aufgeladenen 5 Zentner Kartoffeln abgenommen und
ſchließlich mußten die Diebe, die aus Leipzig gekommen waren und
dort in der Waldſtraße wohnhaft ſind, ſich gefallen laſſen, verhaftet
und dem Amtsgericht Schkeuditz zugeführt zu werden.

S Niederwünſch, 15. Sept. Vor einigen Tagen fanden hier ſpie
lkende Kinder im Straßengraben den ſchon in Verweſung übergegan
genen Leichnam eines gut gekleideten Mannes Dieſer lag unter
einer Brücke welche über den Graben führt, und war gut mit Erde
zugedeckt. Da der Tote kein Geld bei ſich hatte, iſt wohl anzunehmen,
daß G ermordet worden iſt. Allem Anſchein nach handelt es ſich
um einen Ruſſen

g. Aus dem Elſtertale, 12. Sept. Die Vorarbeiten zur Herbſt
beſtellung werden gegenwärtig in den einzelnen land wirtſchaftlichen
Bekrieben aufgenommen Die anhaltende Trockenheit erſchwert aber
dieſe für Menſchen und Zugvieh ungemein und macht ſie faſt unaus
führbar.

Animendorf, 15. Sept. In Ammendorf hielt am Donnerstag
abend der Demokratiſche Verein unter Leitung ſeines Vor
ſitzenden, Lehrer Drobitzſch, eine Verſammlung ab, zu der
Herr Dornblüth einen Vortrag übernommen a Seine Aus
führungen über den Aufbau unſeres Wirtſchaftslebens, über Steuer
und Verfaſſungsfragen würden ſehr beifällig aufgenommen und führten
zu einer anregenden Ausſprache, in der vom Referenten noch mehrere
an ihn geſtellke Anfragen beantwortet wurden.

8 Lauchſtedt, 15. Sent. Am Mittwoch dieſer a ſoll im Kur
haus hier von Merſeburger Künſtlern ein Konzert ver
anſtaltet und unſer muſikliebendes Publikum durch einen erſtklaſſigen
Genuß erfreut werden. Frl. Emmy Hertel aus Merſeburg die
ſchon manchem Lauchſtedter bekannt ſein wird, will Lieder von Brähms,
Schubert und Kreßſchmar ſingen. Außerdem wird Muſiklehrer Wilh.
Rohe uns auf der Viola d'amoure einige Stücke vorſpielen, die ein
ganz beſonderer Genuß zu werden verſprechen, zumal da hur wenige
dieſes ne, alte, aber wegen ſeiner großen Schwierigkeit nur ſeltengeſpielte Jnſtrument kennen werden. Sie Begleitung auf dem Klavier

wird Jrau Schmidt Schumann übernehmen, die uns ja aus
vielen Merſeburger Konzerken bekannt iſt. Die Namen der Vor
n und die der Komponiſten verſprechen einen außerordentlichen

unſtgenuß.

A

o

alle Angriffe ſcheitern an der guten Verteidigung und dem Torwächter.
ehrere gute Schüſſe von Demann, Däne und Hintſche wurden nur

von Querlatte und Pfoſten gehalten. An dem Reſultate war nichts
mehr zu ändern. „Preußen“ war knapp 2:-1 geſchlagen.

Weitere Reſultate des B. C. Preußen Die rMannſchaft war glücklicher als die Elf. Mit nur 10 Mann konnte
ſie in Bitterfeld den dortigen V.f. B. mit dem hohen Reſultate von
6 1 abfertigen. „Preußen“ III holte ſich gegen Ammendorf III mit
4 3 die zwei Punkte. Die IV. Mannſchaft unterla gegen Halle-96 V10. Recht anerkennenswert iſt das erzielte Reſt tat der Jugend
mannſchaft, die die gleiche Mannſchaft von 1910- Halle 2:1 h agen
konnte, obwohl letztere 20 Min. vor Schluß noch 1:0 führte

B. V. „Hohenzollern“ konnte bei den geſtrigen Verbandsſpielen
teilweiſe recht gute Ergebniſſe erzielen. Die J. Mannſchaft gewann ihr
Spiel in Nietleben gegen „Askania“ mit 6-1 (Halbz. 4: 0). Die
„Hohenzollern“ Elf war gut in Form, die Hintermannſchaft mit Menzel
im Tor wieder vorzüglich, die Läuferreihe äußerſt eifrig am Ball
und im Sturm beſonders das Jnnentrio Meißner--Gödicke- Schenk
gefährlich. Das eine Tor für „Askania“ fiel durch Elfmeter, während
„Hohenzollern“ ebenfalls drei Elfmeter durch W. Hottenroth brillant
verwandeln konnte. Die II. „Hohenzollern“ Elf konnte ein Unentſchieden gvon 1 gegen V.f.B.-Lettin II ercuehelee (Halbz. 0 1).
Die „Hohenzollern“ Elf war dadurch bei der großen Hitze gewaltig
im Nachteil, daß ſie nur mit 9 Mann S n voller Aufſtellun
wäre ihr der Sieg ſicher geweſen. Die III. Mannſchaft holte ſi
ebenfalls die zwei Punkte, da Komet“- Halle III zum Spiel nicht an
trat. Dagegen mußte ſich die IV. Mannſchaft eine hohe Niederlage von
9 0 durch V.f. B. V gefallen laſſen. Jedoch glich dieſen Verluſt die
I Jugendmannſchaft r wieder aus, die nach ſchönem
Spiel ihren Gegner, „Boruſſia“ Halle II, mit 5:6 abfertigte. Alles
in allem, ein günſtiger Sonntag für unſere „Hohenzollern“, denen
wir noch weitere ſolche in den Verbandsſpielen wünſchen

S Ligaſpiele. Leipzig Spielvereinigung --Sportfreunde 1:0;T. u. B. Olympig 3 1; e 3 1; Eintracht Ballſpiel
klub 8 1. Exfurt:

Fußball in Mitteldentſchland. Jena: Spielvereinigung V.f. B.
Pößneck 1:2 (1:0). Spiel durch Schiedsrichter wegen Streitigkeiten
abgebrochen. Einſpruch.) Weimar Vimaria I Sportvereinigung
Jena (Gaumannſchaft) 2:0 (1.0). Naumburg: 1905-Reſerve
PreußenWeißenf. T 5:0, abgebrochen. Weißenfels Teutonia J
Naumburg-05 II 3 2. ordhauſen: Wacker-05- Naumburg 1:7
8 Wacker (Gaumannſchaft) B. V. Sangerhauſen O. 4. Erfurt

f. B. Liga Männerturnverein 10 2; Saxoniag- Wacker- Gotha 2: 4
Sportklub (Gaumannſchaft) Sportklub eimar 1 1. Apolda:
V.f. B. Sportklub 1 1, die 2. Mannſchaften 5: Magdeburg:
Sportv. Viktoria Sport und Svielv. 1:0; Sportkl. 1900 Bern
burg-07 4:1 (1 1; Sportv. Wiking II Reichswehrbrigade 2: 1.

S Berlin ſchlägt München 3 1 (2:0). Bei heißem Wetter givor etwa 10 000 Zuſchauern in der Keche auptſtadt das erſte hen

ſpiel München Berlin vor ſich. Die Münchener ſpielten ohne ihre
beſten Leute Lipp, Schneider, Fritſch; dazu waren die Läu rer
ſchwach e ſo da e trotz glänzenden Angriffs keinen Er
folg hätte. Bei der beſſer als erwartet ſpielenden Berliner Elf fielen
nur Hrüger und Rollak aus Durch die anfangs unſichere Berliner
Verteidigung war München zunächſt im Vorteil. Dann Man ſich die
Berliner Elf zuſammen und erzielte in der 15. und 22. Minute durch
Herbſt und Raſchke zwei Tore Nach Halbzeit ſpielte München energiſch. Nach einer Viertelſtunde holte der Halbrethte ein
Tor auf, das aber durch den Berliner Halbrechten
ausgeglichen wurde.

Leichtathletik.
S Staffellauf quer durch Halle. Nächſten Sonntag findet der

vom Ortsausſchuß für Leibesübungen veranſtaltete Staffellauf vor
mittags 11 Uhr ſtatt. Ziel iſt der Roßplatz. Die Laufſtrecke beträgt
rund 6 Kilometer und wird in 14 Stabwechſelſtellen eingeteilt, ſo
jeder Läufer ungefähr 400 Meter durchläuft. Am Sonnabend nach
mittag findet auf dem Spielplatz der Peißnitz ein Staffellauf

üger wieder

cheln und Umgegend.
15. September. e eS Mücheln, 15. Sept. Jn der am 5. d. M. im „Roten Hirſch inGehüfte ſtattgefundenen Verſammlung des Vereins der Sültae

und Händler von Mücheln und Umg. wurde re am 4. und5. Oktober eine Obſtausſtellung, verbunden mi Se tmarkt,
Zu veranſtalten. Das im Hotel Deutſcher Hof“, Mücheln, aus
geſtellte Obſt ſoll nach der Qualität mit Geldpreiſen prämitert und
zum preiswerten Verkauf angeboten werden. nmeldungen nehmen
entgegen Albert Renner, Gehüfte, und Karl Claus, Mücheln, daſelbſt
auch Auskunft über Bedingungen zur Ausſtellung. Alle privaten unde Obſtzüchter werden um zahlreiche Veteitigurg gebeten.

Mücheln, 15. Sept. Um das allmählich in unſerer Stadtwach werdende Sportintereſſe zu fördern, ne am e

der „Sportklub Mücheln S Der neue Verein hat
ſich hauptſächlich die Pflege des Fußballſpieles und der Leichtathletit
zur Aufgabe gemacht. Bis zur Herſtellung eines eigenen Sportp atzes
finden die Kbungsabende vorläufig Montags, Mittwochs und Sonnden ab i de A c ſtatt. AlsVorſtand wurden gewählt: Jng. G. Hoffmann, Vorſitzender,W e rſttührer R. Aelt. Kaſſerer e e
et d nahe d e Au e e n e z w.betrug die Anfuhr rbe. e Preiſe ſchwankten zw 70180 c für das Paar. Der Markt wurde nicht Ferant

S Querfurt, 15. Sept. Grober en Anders kann man
es wenigſtens nicht bezeichnen, wenn von irgend welchen übermütigen
Geſellen in der Nacht Fenſterläden berausge ängt und
vor anderer Leute Türen geſtellt, wenn von Kolonialwaren und
anderen Geſchäften Schil der herabgenommen und an anderen
Stellen aufgehängt werden, wie man am Sonnabend morgen amFreimarkt und in anderen Stadtteilen das verſchledenttig ſehen
konnte. Jn die heutige Zeit paſſen wahrlich ſolche „Heldenſtückchen
nicht. Vielleicht überlegen ſich das mal dieſe Nachtſchwärmer, denen
anſcheinend eine achtſtündige Arbeitszeit noch nicht genug iſt.

E Roßleben, 15. Sept. Die hieſigen kirchlichen Körperſchaftenhaben beſchloſſen, ihren Kirchenbeamten eine einmalige r
rungszulage zu gewähren. Dabei wurde bedauert, daß ſich die
bewilligte Summe leider in beſcheidenen Grenzen halten müſſe, an
gt des niedrigen Kirchenvermögens und des geringen Ertrages der

e teuer. Die im Mai d. Js. hierſelbſt eingerichteten Volks
t ſchulkurſe ſollen auch im Winter weitergeführt werden. Es
iſt beabſichtigt, zunächſt nur eine Vortragsreihe zu bieten. Diesmal
r uns das Leben und Wirken des eigenartigen Schriftſtellers und

olksmannes, des W Graf Leo Tolſtoi nahegebracht werden. Dieſe
Vortragsreihe will Paſtor Buhrow übernehmen. ebenher ſoll in
n Haydn und Mozart Abenden über das Leben, Dichten und
Schaffen dieſer Meiſter der Tonkunſt berichtet werden.

Wiehe, 15. Sept. Der Verkauf des Grummetgraſes auf den der
hieſigen Kämmerei gehörigen Unſtrutwieſen (ca. 200 Morgen), der
kürzlich im Schützenhaus ſtattfand, erbrachte der Stadt 15 898 A gegen
über 34 518 M im Vorjahre, mithin 18 620 weniger.

Allſtedt, 15. Sept. Der diesjährige Grummetgrasverkauf auf dem
e e Fiſchraſen, dem Pfingſtfleck, Nachtfleck und Heuleichen er
brachte die Summe von 17 388 gegenüber 36 856,50 im Vorjahre.

E. Querfurt, 15. Sept. Die StadtverordnetenVerſammlung be
e ſich geſtern mit dem Ankauf von 300 Zentner Erbſen zu

für den Zentner, 100 Zentner Speck à 1200 und 1457 Pfund
de zum Preiſe von 1400 A für den en Da bereits zu
dieſem Punkte am Donnerstagabend eine Vorbeſprechung ſtattgefunden
hatte, ſo wurde dem Kauf vhne Debatte zugeſtimmt.

Wetterwarte.
B. W. am 16. 9.. Wolkiges, zeitweiſe heiteres, kühleres Wetter

mit etwas Regen. 17. 9. Abwechſelnd heiteres und wolkiges, trock
nes, Nachts ſehr kühles, am Tage angenehm warmes Wetter
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f. B. Leipzig Sportklub-Erfurt 1: 2 (1:0).

d hieſigen Volks Müttel- und höheren Schulen
S e e



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

———-2Dom. Getraut: der Schmie
demeiſter Otto Böhme mit Fr.

Linda geb. Kupper.
Stadt. Getauft: Paul

Gerhard, S. des Bergmanns
Jaworski; Otto Willi, S. des
Schriftſetzers Weithaas. Ge
traut: Der Bankbegmte K. W.
Meuſel mit Frau H. H. geb.
Bergmann; Der Bürogehilfe J.
t töbe mit Frau A. J. geb.

linkmüller. Beerdigt:
Der Fabrikarbeiter Kindmann;
die Jungfrau Krumpe.

Neumarkt. Getraut: Der
Koppelknecht Friedrich Paul
Raſpe mit Frau Louiſe Jda geb.
Weidig.

Altenburg. Getauft: Klaral(
Margot Ruth, T. d. Arbeiter
ſekretärs Sand. Beerdigt:
Die Ehefrau des Technikers
Petranek; der S. des Arbeiters
Glaſer; der jüngſte S. und die
jüngſte T. des Arbeiterſekr. Sand.

Wegen des monatlichen
Kaſſenabſchluſſes bleibt unſere S

SteuerkaſſeKämmerei und
Mittwoch, den 17. Sept. 1919
für den öffentlichen Verkehr ge
chloſſen.

Merſeburg, den 11. Sept. 1919
X. 497 19. Der Magiſtrat.
Ackerverpachtung

Jreitag, den 19. September
W. J., nachmittags 3 Uhr findet
im Hoffmannſchen Gaſthof zu
Netzſchkau die Verpachtung
von za. 40 Morgen Acker in
den einzelnen Plänen auf ſechs
hintereinander folgende Jghre

eine Plan wird in 6
Parzellen gelegt.

Bedingungen im Termin.
Albert Franke, Auktionator.

Gut möbl. Wohn u. Schaf
zimmer an beſſ. alleinſt. Herrn ſof.
od. ſp. z. verm. Gutenbergſtr. 27

Gut möbliertes Zimmer an
beſſeren Herrn ſofort zu ver
mieten Hälterſtraße 8, 1 Tr.
kine 3-9-Dmwer-Monnung
von kinderloſ., ruhigen Ghepaar
ſofort od. ſpäter z. mieten geſ.
Offert. unt. 737 a. d. Exp. d. Bl.

Suchenöhl wer dl Kchagtee

Offert. unt. 731 a. d. Exp. d. Bl.
Ehepaar ſucht zum 1. Oktober

2 mobl.
m. Kochgelegenheit. Off. unt. BI
an Brendel, Gotthardtſtraße 2.

Beſſer möbl. Wohn u.

Zimmer

2 Schlafzimmer
ſucht Ehepaar mit achtjährigem
Jungen mit Kochgelegenheit für
längere Zeit. Offerten ſind zu
richten an Gaſthaus „Halber
Mond“: E. Fuß, für E. Röll.

Junger Lehrer
(Kriegsbeſchädigter) ſucht 1 oder
2 gut

Iöbl. mer
Offert. unt. 733 a. d. Exp. d. Bl.

Junge Lehrerin ſucht für mög
lichſt bald 1, am liebſten 2
möblierte Zimmer
Off. unt. 732 a. d. Exp. d. Bl.

verleihen
an ſichere LeuteSei

H. Blume Co., Hamburg 5

Hellgrauer Jünglingsanzug
faſt neu, Friedensware, paſſ. für
Alt. v. 14—18 J., mittl. Fig., zu
verkaufen. Preis 300 M.

Luiſenſtraße 12, 2 Tr.
Perüikow, Schreibsehretär,

1Mene ind 1 goden din
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp.

3 Bienenvölker
mit Winterfutter und Wohnungen
zu verkaufen.

Hienziege
verkauft Unter Altenburg 18.

zu kaufen geTafelwage
ſucht. Off. m.

Preis unt. 739 a. d. Exp. d. Bl.
ſein. gohraurht Küchenofen

zu kaufen geſucht.
K. Wagner, Markt 25.

Blanke
Kupfer ODrähte

(auch Altkupfer) in jeder Menge e
zu kaufen geſucht.Bbnicke, Halle Leipziger Str.s4.

Kaufe n. verkaufe laufend

Schreibmaſchi nen
Bitte um Lagerbeſuch.

H. Göcker, Zeitz
Meſſerſchmidtſtr. s Fernr. 619. Gefl. Angebote an E. Herrmann, Weimar, Kolonialwaren. en

Statt Karten!
Die Verlobung ihrer ältesten Tochter

Margarete mit dem Kaufmann Herrn
Arno Fischer zeigen hierdurch er-
gebenst an

kostsekretär F. Lawmplair und Frau,

Merseburg, im September 1919.

Margarete Gamplair
Arno chischer

Verlobte

Mimi Bernstein
Franz Becker

Verlobte.
Merseburg, den 14. September 1919.

ehe

Für die uns anläßlich unserer Ver-
m äh lung dargebrachten Glückwünsche
und Geschenke sagen wir hiermit allen
unsern herzlichsten Dank!

Merseburg, im September 1919. 5

S Die glückliche Beburt eines fräfti en

e SonntagsjungenS zeigen hocherfreut an 5
Walter Schultze und Fran

Leopoldine geb. Huber.
Merſeburg, Gotthardtſtr. 4, d. 14. Sept. 1919.

G
e

S

S.

Geſtern abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach
langem Leiden unſer lieber Bruder, Schwager

Merſeburg, den 15. September 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Fried
hofes aus ſtatt.

0

monatl. Rückzahlung

von Selbſtgeb.

Vachruf!
Durch Mörderhand wurde am 6. September

d. J. der Schmiedemeiſter

W. Schneidewind
dahingerafft

Ein Mann von Treue und Gewiſſenhaftig
keit iſt mit ihm dahingeſchieden. Meinen Vorbe
ſitzern und mir war der Meiſter ein wertvoller und
hilfsbereiter Mitarbeiter, der allezeit ſein Beſtes
einſetzte, um die ihm übertragenen Arbeiten aus
zuführen.

Mit treuer Dankbarkeit und Anerkennung
werde ich ſeiner ſtets gedenken.

Möge ihm die Erde leicht ſein!
Blöſien, den 12. September 1919.

Böhmer, KRittergutsbeſſtzer.

Für die beim Heimgang unſeres lieben Vaters
in ſo reichem Maße erwieſene Teilnahme ſagen wir
auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank

Merſeburg, den 14. September 1919.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Familie C. Föckel.
Familie W. Kindmann.

Zu erfragen in
der Expedition dieſes Blattes.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen, die ihren Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe ge
leiteten, nur auf dieſem Wege unſern innigſten
Dank. Beſonders Dank Herrn Paſtor Klamroth
für ſeine troſtreichen Worte ſowie Herrn Lehrer
Baumgras nebſt der lieben Schuljugend für den
erhebenden Geſang. Dies alles hat unſeren
Herzen wohlgetan.

wehſt Kinderr.Eduard GEchröter

e Tee e eGrbßeres Kolonialwaren Geſchäft en
(Stadt od. Land) zu kaufen geſucht. Bedingung gute

Stellen
Unden die beſte Berbreitung im
e „Merſebur

aus Tuchreſten u. Samt fertigt an

weledde nene

der Landwirtſchaft verſteht, ſofort
gefucht

Mulkthelſer

Aberlandbahn Merſeburg

Betriebsbahnhof TFrankleben.

abends (nicht bis nach 7 Uhr)

zum Arbeiten geſucht.
Laglich friſches obſt

ſtellt ein

mit od. ohne

age

Blrnbaum
etwa 4 Zentner Ertrag, zu ver
pachten Annenftraße 31.

Gute Birnen
hat abzugeben

Meuſchaner Mühle.

Reltichbirnen
zu verkaufen Atzendorf 26.,

Fahrräder
Waſchmaſchinen

Priugwaſchinen

Gchreibmaſchinen

Nühmaſchien

Motorräber
Erſatztetle

Hle, Fette
Fahrrad chlänche

Fahrraddechen

empfiehlt

Aue eFernruf 203.

r Korreſpondent“

Straden-ausshuhe

Burgſtraße 3, Hof l. 1 Tr.

Verkehrsſtunden im Standesgmt.
Jür das Standesamt werden folgend ilegene folgende Verkehrszeiten

für Eheſchließungen, Anzeigen von Geburten und Sterbefällen
von 10 bis 12 Uhr vormittags,

für Beantragung von Eheaufgeboten, Urkunden und für
ſonſtige ſtandesamtliche Angelegenheiten

von 8 bis 10 Uhr vormittags,
von 12 bis 1 Uhr mittags.

Merſeburg, den 12. September 1919. I 3051/19.
Der Magiſtrat.Das Beſahren und Betreten des ſrüher

Bergerſchen Feldplanes
an der Weißenfelſer Straße (gegenüber der Kaſerne) welcher
kürzlich in kleine Parzellen an ſtädtiſche Einwohner auf
geteilt iſt, wird Unbefugten hierdurch ſtreng unterſagt.
Zuwiderhandelnde ſind der Polizeiverwaltung ſofort zur
Anzeige zu bringen.

Merſebürg, den 12 September 1919.
/19. Der Magiſtrat.

Kartoſfelverſorgung.
Das Reichsernährungsamt hat nunmehr die Beſtimmungen

über die Kartoffelverſorgung für das Wirtſchaftsjahr 1919 ver
öffentlicht.

Die wichtigſten Einzelheiten ſind bereits in den Tages
zeitungen (Merſeburger Korreſpondent Nr. 205 vom 11. Sept
1919) veröffentlicht, die zur Beachtung dringend empfohlen werden.

Es liegt nunmehr im eigenſten Jntereſſe der Haushaltungen,
ſich ſchon jetzt und ſo ſchnell als möglich einen Landwirt zu
ſichern, der zu ihrer unmittelbaren Belieferung bereit und in
der Fer iſt.

Jeder verſorgungsberechtigte Haushaltungsvorſtand kann
ſich bis zur Höchſtmenge von 3 Ztr. auf den Kopf ſeines Haus
halts beim Landwirt gegen Bezugsſchein eindecken.

Der Name des betreffenden Landwirts (Vorname, Ruf
name und Wohnort) ift ſpäter bei Ausfertigung des Bezugs
ſcheins der ſtädtiſchen Kartoffelſtelle anzugeben.

Wer trotz aller Bemühungen keinen Landwirt zur Be
lieferung findet, kann ſodann immer noch mit einem vom Ma
giſtrat e Händler die Lieferung vereinbaren.

ie Kartoffelbezugsſcheine werden vorausſichtlich in der

Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1919
durch den Magiſtrat ausgegeben.

Rähere Anordnungen darüber folgen noch.
Bis ſpäteſtens zum 15. November 1919 müſſen ſämt

liche von der ſtädtiſchen Kartoffelſtelle ausgegebenen Kartoffel
bezugsſcheine beliefert ſein.

Spätere Lieferung iſt verboten.
Die Zwiſchenzeit muß gründlich ausgenutzt werden.

Der Magiſtrat.
Ausgabe von Auslandfett (Schtnalz) und Mar

garine am GSonnabend, den 20. September.
Es werden zugeteilt: 50 Gramm Auslandfett

(Schmalz) zum Preiſe von 53 Pf. und 50 Gram Mar
garine zum Preiſe von 33 Pf. Auf jede Zuſatzfettmarke

(nur mit dem Aufdruck K) 509 Gramm Butter zum Preiſe
von 60 Pf. Fettmarken mit dem Aufdruck G ſind nur mit
50 Gramm Margarine zu 33 Pf. zu beliefern.

Merſeburg, den 15. September 1919.
L A I 2684/19. Das ſtädtiſche Lebensmöttelamt.

Zwei Zreunde
(ſremde Zimmerer), 20 u. 25 J.
alt, möchten mit ſoliden Damen
in Briefwechſel treten zwecks ſpät.
Heirat. Offerten m. Bild unter
736 an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen
(21 Jahre) ſucht per 1. Oktober
Stellung in bürgerl. Haushalt.
Näh. bei Jritzke, Gr.-Gräfendorf

Vertreter
velcher bei Kolonialwaren, Klein

Magdeburg, Pionierſtraße 16.
Knecht

Tragarth Nr. 3.

für ſofort geſucht

Fritz Leherl,
Buraſtraße 18.

Streckenwärter
zuverläſſiger Mann, für die

Röſſen geſucht.

Junger Buchhalter,
welcher für 1 bis 2 Stunden

Nebenbeſchäftigung ſucht, wolle
Offerte einreichen mit Angabe der
Zeit und Preis unter 734 an die
Expedition d. Bl.

Tüchtiger
Obſtpflücker

und 2 Jungen
euſchkels Badeanſtalt.

billigſt

Obſtpflücker
Rich. Tepper,

Bei

Hals und Lungenleiden
aller Art, wie Katarrhen, tuberkulöſen Erkrankungen, Aſthma
uſw. erzielen, wie zahlreiche Mitteilungen von Arzten, Apo

thekern und Leidenden einwandfrei beweiſen, unſere

Rotolin-PHillen
in jahrelanger Praxis vorzügliche Erfolge.

Husten, Verschleimung, Aus wurf,
Nachtſchweiß, Stiche im Rücken und Bruftſchmerz hörten auf;
Appetit und Körpergewicht hoben ſich raſch; allgemeines
Wohlbefinden ſtellte ſich ein. Erhältlich die Schachtel zu
3, Mk. in allen Apotheken wenn nicht vorrätig, auch direkt

von uns durch unſere Verſfandapotheke.
Ausführliche Broſchüre koſtenlos durch:
PIloetz e Cie, Berlin SW. 68.

Von Mittwoch,
den 17. d. M. ab

ſtehen wieder
große Transporte
beßehochtragende

u. friſchmeſkende

Kühe
und

e Kalben(Oſfrieſen und Breitenburger Raſſe),
dabei auch J Zugvieh, bei uns zum Verkauf.
Guſtav Daniel Co., Weißenfels a. S.

Vieh und Pferdegeſchäft. Fernſprecher 57.

Gne zuglräftige Rellume

iſt für den Geſchäftsmann, der
ſich für die kommende Zeit er
höhten Umſatzes eine kaufkräf
ige Kundſchaft erwerben will,
jeßt geboten. Die ſtändige

Jnſertion im„Merſeburger Korreſpondent

S ſſt der beſte Weg

um in alle Schichten der Be
völkerung einzudringen, daher
führen alle Anzeigen in

unſerem Blatte

Neumarkt 45.

1 Hausburſche
ſofort geſucht Bahnhofſtr. 5.

Jüngerer
Hausburſche

Kegelanfſetzer
ſofort geſucht

Goldene Kugel
Einen zweiten

Laufburſchen
ſtellt ſofort einOtto Dobrkowſt.

e ß
für Hruckerei und Sezzerei ſtellt
ein Th. Nößner, Buchdruckerei.

c

e1 Bäckerlehrling
zum 1. Oktober geſucht.

Karl Brückner, Bäckermeiſter,
Halleſche Straße 27.

Junges Mäschen zur Er
lernung der Schneiderei (auch
für halbe Tage) geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

u

nan r rn2Mädehen oder Frauen

zur landwirtſchaftlich. Arbeit,
auch halbe Tage, werden ange
nommen bei gutem Lohn, Be
köſtigung; auch freie Wohnung
kann gewährt werden.

Landwirt Otto Dittrich,
Breite Straße 22.

Fleiß., ehrl. Bienſtmädchen,
am liebſt. v. Lande, per ſof. geſ.
Gummiwarenhaus Grahneis.

Suche per 1. Oktober ein
eMädchen

W 4 S efür Küche und Haus
Frau E. Mühlpfordt,

Neumarkt 30.
Geſucht für ſofort oder ſpäter

jüngeres
S2. Maädchen.

Ailtergut Werder
ei Merſeburg.

Gauh. Au wartung
für nachmittags ſucht

Frau Agtzel, Mälzerſtr. J.
Aufwartung

für vormittags geſucht.
Seffnerſtraße Sregrt

h
Gleres

i

r

Auſwartung
für ſofort oder 1. Oktob. geſucht.
J. Heyne, Lauchſtedter Str. 14.

Auſwartung
für einige Vormittagsſtunden
geſucht Unteraltenburg 37 I.

Sofort oder ſpäter

Artengeſucht Chriſttanenſtr. 6, I Tr.

Aengeſucht Gotthardtſtr. 32, 1 Tr.
14--15 jähriges ſauberes Mäd

chen für Vor Aufwartung
mittags als

geſucht Halleſche Str. 57, 1 Tr.

Dobermannhündin
zugelaufen. Abzuholen

Gutenbergſtraße 14.
Schwarz. Portemoßnate
mit Jnhalt auf dem Wege nach
Meuſchau verloren. Geg. gute
Belohn. abzugeb. Burgſtr. 6.

Eine Aneruhr
mit Kapſel (Birnenform) mit
Nr. 2975921 und 1891 Kr. am
Mittwoch in der Eleßktriſchen
Leunga- Merſeburg u. zurück oder
in Merſeburg verloren. Gegen
Belohnung abzugeb. bei Wilh.
Schönfeld, i. Ja. R. Speer,
Leunawerk. Vor Ank. w. gewarnt.

erjenige Mann, der am
Sonnabend 6 Uhr
abends in der Ober
Altenburg meine ent
laufene Gans (grau)

mitnahm, wird um Rückgabe
derſelben erſucht, da ſonſt Straf
verfolgung eintritt.

Wolf, Hälterſtraße 2.

Ehrenerklärung.
Die üblen Nachreden gegen

Albert RothOberbeung nehme
ich hiermit zurück. J. B.

Große, helle, parterre

Riederlugstäume
per 1. Januar 1920 in der Nähe
der Gotthardtſtraße geſucht.

Papierwarenfabrik B. A. Blankenburg.

in guten wollhaltigen Qualitäten
2u niedrigsten Tagespreisen

Otto Dobkowitz



Reich erledigt iſt.

c e eden 16. Geptemn 46 Jahn

9Zur Lage im Reiche.
Eberts Gruß an die Kriegsgefangenen.

Reichspräſident Ebert ruft den heimkehrenden Kriegsgefangenen
folgenden Willkommensgruß zu, der ihnen in allen Durch
angslagern in einer Sonderſchrift des Kyffhäuſerbundes der Deut

ſchen Landeskriegerverbände übermittelt wird
„Auf heimiſchem Voden heiße ich Euch herzlich willkommen!

Schwere Zeiten liegen hinter Euch, Zeiten der Entbehrunn, ſeeliſcher
Riedergeſchlagenheit und ungeſtillter Sehnſucht nach Familie und
Heimat. Aus zahlreichen Berichten habe ich erfahren, wie Jhr, die
Wehrloſen, den Haß Eurer Feinde habt fühlen müſſen. Enke Lage

und Eure Empfindungen weiß ich mit dem ganzen deutſchen Volke zu
würdigen. Eure Heimkehr fällt in eine Zeit, in der unſer Vater
land durch den Vernichtungswillen unſerer Feinde und durch die Über
gangswehen einer neuen Zeit bis ins Jnnerſte erſchüttert wird.
Kehrtheimals gute Deutſche, die an dem Wiederagufbau
des neuen republikaniſchen Vaterlandes mit allen Kräften mitarbeiten
wollen, denn nur Beſonnenheit, Einigkeit und Arbeit können uns vor

dem von unſeren Feinden erſtrebten Zuſammenbruch retten Enren
Wünſchen und Sorgen wird, ſoweit es in der Macht der Regierung
liegt, in jeder Hinſicht entgegenkommen werden. Möget Jhr Eure
Angehörigen geſund wiederfinden und Euch von den erduldeten Leiden
bald ſeeliſch und körperlich erholen, das iſt mein aufrichtigſter Wunſch

Ebert, Reichspräſident.
Der Reichskohlen-Kommiſſar fordert achtſtündige Arbeitszeit

für die Kohlenarbeiter.
Die Kohlenverſorgung gibt nach wie vor ſehr trübe Ausſichten.

Zwar hat der Reichskohlen-Kommiſſar auf eine Erhöhung der Förde
rung keinen mittelbaren Einfluß, aber er hat gerade in den letzten
Kabinettsſitzungen der Regierung Wege zu weiſen verſucht, die auf eine
Erhöhung der Kohlenerzengung abzielen. Nach Anſicht des Reichs
kohlen Kommiſſars muß ſtatt der ſiebenſtündigen die acht
ſtündige Arbeitszeit im Kohlenbergbau eingeführt werden,
wobei den Arbeitern für ihre Mehrleiſtung eine etwa 25prbzen
tige Vergütung zuzubilligen wäre. Sodang müßte unbedingt
auf der einen Seite im Kohlenbergbau das Prämiengedinge
Platz greifen, während die Mindeſtlohnſätze heruntergeſetzt werden
müßten. Auf dieſe Weiſe würde die Arbeitsluſt geſteigert werden

können.
Oberſt Reinhardt nicht mehr Kriegsminiſter

Wie die „P. P. erfahren, iſt der bisherige preußiſche Kriegs
miniſter Oberſt Reinhardt auf ſeinen Antrag hin von ſeiner Stellung
als Kriegsminiſter enthoben worden, da ſein Poſten nach Annahme

Der Reichsverfaſſung und dem Ubergang der Kommandogewalt auf das
Oberſt Reinhardt tritt in die Armee zurück.

Zu dieſer Meldung erfährt das „Achtuhr-Abendblatt“, daß dieſer
Vorgang durchaus keinen Anlaß zu irgendwelchen Kombinationeti
biete. Durch die Kbernahme der Kommandogewalt in Preußen durch
das Reich iſt wie in allen deutſchen Bundesſtagten der Poſten des
r d h v erledigt. Oberſt Reinhardt bleibt dagegen nach wie
vor der Chef der Reichswehrbefehlsſtelle Preußen.

Oberpräſident Winnig über die baltiſchen Truppen.
Die „B. Z. g. M.“ meldet, der Oberpräſident von Oſtpreußen,

Winnig, habe der Konferenz aller politiſchen Parteien in Königs
berg e e man ſolle von der Regierung verlangen, daß die
aus Kurland abziehenden Truppen zur Abwehr volſchewiſtiſcher über

Fälle 10 12 Kilometer jenſeits der oſtpreußiſchen Grenze zurück
bleiben. Auf einen ſeitens der ſozialdemokratiſchen Parteileitung in
Königsberg gegen dieſen Vorſchlag erhobenen Proteſt, in dem betont
war, in abſehbarer Zeit ſei eine bolſchewiſtiſche Gefährdung Oſt
preußens nicht zu beſorgen, führte der Miniſter des Außern in ſeiner

ntwort aus, ſeiner Auffaſſung nach ſei ein Schutz Oſtpreußens gegen
bolſchewiſtiſche Gefahren notwendig. Dieſer Schutz habe aber an der

Reichsgrenze zu beſtehen, da der Friedensvertrag es nicht geſtatte, jen
ſeits der Grenze Truppen zu unterhalten. Zwar ſei das Betreten
oſtpreußiſchen Bodens ſeitens der roten Armee nicht zu befürchten,
aber nach. der Räumung des Baltikums durch die deutſchen Truppen
könnten ſich immerhin volſchewiſtiſche Banden bereit machen und die

oſtpreußiſche Grenze überſchreiten. Auf die weiteren Klagen der Par
teileitung über die langſame Räumung des Baltikums erwiderte
Miniſter, daß ſich für eine ſolche Räumung Schwierigkeiten er
hätten, insbeſondere weil die ruſſiſchen Truppen zum Teil im R

ber Deutſchen ſtänden. Die Truppen ſeien, wie die letzte Revolte be
wieſen habe, allerdings nicht zuverläſſig. Sie hätten ihm jedoch ver

ſichert, daß ſie ſich zu kontrerevolutiovnären Putſchen in Deutſchland
nicht gebrauchen ließen. Das von der Parteileitung angegebene Mittel

einer Sperxung der Löhnung, der Verpflegung und der Munition
würde zu unerwünſchten Reſultaten führen. Deshalb fönne zu dieſem
Mittel des völligen Bruches nur im äußerſten Notfalle gegriffen

werden.
Die Kriſis vei den Linksradikalen.

e

e

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, überſchreibt die „Rote Fahne“ ihre Nr.
54 bis 52 mit den Worten: „Die Partei in Gefahr?“ Es wird be
richtet, daß die Funklivnäreverſammlung des Parteibezirks (der Bezirk
iſt nicht angegeben) das Reſerat des Vertreters der Reichszentrale
entgegengenommen und mit Be n angehört habe, welche Lief
gehenden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Partei
leitung und überwiegender Meh der Parteimitglieder in Fragen
prinzipieller Natur vorhanden ſind. Dieſe Fragen betreffen die Stel
lungnahme der Partei Zu Parlamentarismus, zur Betriebsorganiſa-
tion und damit zu den Gewerkſchaften und zum Betriebsrätegeſet der
Regierung.

Ein Geſetzentwurf
Jm Reichswirtſch

über den Neichswirtſchaft
in wird gegenwn g ein Geſetentereitenden Reichsw aftsrates auswurf zur Einberufung

gearbeitet. Jn ih
Kreiſe vertreten ſeir
vorgeſehenen verſchie

Hindenburg E ent des Kyffhäuſerbundes
Generalfeldmarſchall v. Hi trg hat das vom Kyffhäuſerbund

der Deutſchen Landeskriegerverbände ihm angetragene Ehrenpräſidium
angenommen und für dieſe Ehrung in einem Schreiben gedankt.

Die Folgen wilder Streiks
Die Maſchinenfabrik Venßki A-G. in Graudenz hat eine

außerordentliche Generalverſammlung einberufen mit der Tagesord-
nung, die Geſellſchaft auf zulsſen und das Vermögen der Geſell
ſchaft als Ganzes zu verkaufen. Der Gründer des Werkes und bis
herige Generaldirektor Geh. Kommerzienrat Ventzki hatte ein Kauf
gebot gemacht, das genehmigt wurde. Zu Beginn der Revolution hatte
die Geſellſchaft den Arbeitern angeboten das Werk zu ſozialiſteren, wo
bei das eingelegte Kapital mit 8 v. H. zu verzinſen eſen wäre.
Das Hatten die Arbeiter damals a t. Durch eſetzte wilde
Streiks ſah ſich die Geſellſchaft gen g des Werkes zu
beankragen Um den Beſtand des kes zu ſichern, hat ſich Ventzki

in eigenen Beſtz zu übernehmen

Amgegend.
Halle 18hieſigen

geſetzt.

Halle, 15. Sept. Seinen eigenen Sohn erſchoſſen
hat der Jnhaber des „Trothaer Kaffeegartens“ Jn einer der lehten
Nächte vermutete er in ſeinem Gehöfte Einbrecher und ſchoß nach
ihnen. Zu ſeinem Entſetzen bemerkte er, daß er ſeinen eigenen Sohn
erſch hat, den er verſehentlich für den Einbrecher hielt.

war verurſacht
Worms hatte jede
von dieſem erſ
Worms wahr
Einwohnern
nommen. Hoffentlich

Heit, 15. Sept. Das hieſige Reſervelgzarett wird am
30. September an fgelö ſt werden. Daß das Reſervelazarett auch in

Beziehung Zeitz große Vorteile brachte, geht aus der

e n n e des r ee deſtehens Millione r ar an hieſige Kauflenreibende uſw. zur en e angt ſ. e o s
Hohen ſen, 18. Sept. Jn der letzten Stadtverordneten ſitzung

wurde mit Stimmenmehrheit von der Verſammlung beſchloſſen, den
Arbeikerrat als zu Recht beſtehende Kontrollbehörde an
zuerkennen.

Eilenburg, 15. Sept.

zu ermitteln.

Die Baugarbeiter nahmen am Sonn
abend die Arbeit wieder auf, nachdem ſich die Bauherren, die Deutſche
Cellulsidfabrik und die Stadtverwaltung, bereit erklärt haben, den
Unternehmern die durch die Lohnaufbeſſerung entſtehenden Mehrkoſten
zu erſtatten. Die bisherigen Stundenſätze ſollen um 25 als Teue-
rungszulage erhöht werden.

ündigt, ob die Skat enburg
man ihm bedeuteke, daß der Zug
fahre ſprang er erſchro
die Abteiltür und klet
verſuchten ihn zur
ſchlug auf den Bah

erbeigeftder den ſofortigen ig t
StadtverMagdeburg, 13. Sept.

wählten am Donnerstag fol
e
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Jm bisherigen Landtag
Wilke. Das Schul

1 nd
u

bure
zahlen

z

kommen 6000 nicht über ſteig x
Entſchädigung und zwar für jeden Tag 6 A.

Eiſenach, 12. Sept. Ein gewaltiges Schadenſeuer zer-
ſtörte die bei Eiſenach gel e Neſſſem ühle; große Mehlvorräte
verbrannten. Es wird ſtiftung vermutet.

Ha drei 12. Sept. Beim Grummetholen ſtiegdas ſiebenjähr e dwirts R., während der Vater
der guf den beladenen Grummet

tot war.
F Gera, 15. Sept. Der hier tagende Autv- Ausſchuß hat be

ſchloſſen, infolge zu großen Betriebsſtoffmangels nur noch ſolche Autos
und Kraſträder zuzulaſſen, die für die Allgemeinheit von Bedeutung
ſind, dagegen Kraftfahrzeuge für Luxus- Und Spazierfahrten zu ſperren.

Gotha, 15. Sept. Die unabhängige Landesregie-
rung penſtionierte ohne Grundangabe ſämtliche Bezirksſchulinſpek-
koren des Landes. Der neueingeſetzte Oberbürgermeiſter Liebetrau

im Januar eingereicht. Am Sonnabend
irche eine öffentliche Verſamm

ung ſtatt, in der Dr. Karl Wilker aus Berlin über Selbſtändigkeit
und Selbſtverwaltung der Jugend“ ſprach. Auch Schauder ſprach vom

tarraum aus. Es iſt das die neueſte Errungenſchaft der Gothaer
Unabhängigen.

Friedrichroda (Thür. Wald), 15. Sept.
in dem ſo gern aufgeſüchten Kurorte hält ſich bei dem herrlichen
Wetter und den guten Aufenthaltsverhältniſſen weiter auf ſeiner Höhe,
ſo daß die Verwaltung ſich veranlaßt ſieht, den Kurbetrieb zunächſt

Oktober zu verlängern.
Quedlinburg, 15. Sept. Der Kreistag wählte mit 17 Stimmen

den bisherigen mehrheits ſozialiſtiſchen kommiſſariſchen Landrat Stadt
rat Müller- Aſchersleben zum Landrat für den Kreis Quedlinburg
Der frühere Landrat Geh. Regierungsrat von Doetinchem er
hielt 9 Stimmen.

Bernburg 15. Sept. Beim hieſigen Reichswehr bataillon
trat kürzlich ein Leutnant ein, der ſich Max Thoſe von Peters-
berg nannte und angab, ſein Vater ſei Major im Kriegs miniſterium.
Wie ſich jetzt herausſtellte, handelt es ſich um einen Vizewachtmeiſter
der Arlillerie Max Peter aus Aachen, der das hieſige Bataillon
um einen größeren Betrag beſchwindelt hat. Der Schwindler wurde

gebracht. wo ex ſeiner Beſtrafung

Sabend fand in der
f Dy

Der Kurverkehr

t, 18. Sept. Am Morgen des 29. September 1819 wurde
40 Jahre alte Tochter des verſtorbenen Geh. Juſtiz-

im Bette aufgefunden, und verſchiedeneſe mann ort

Hermann See
Tage wiederum

zogen und ſie erwürgkt. eGreiz, 15. Sept. Mit Pferd und Wagen verſchwunden
war aus dem Nachbaxorte Kurtſchau dex Dienſtknecht Wunderlich.
Pferd und Wagen gehörten dem Gutsbeſitzer Fleiſcher und hatten
einen Wert von 12600 Wunderlich iſt ſetzt in Wurzen ſeſtge-
nommen worden, als er Pferd und Wagen für 3000 X vexkauſen
wollte. Er hatte die Strecke von Greiz nach Wurzen etwa 120
Kilometer mit den Pferden in einen Tage zurückgelegt!

F. Tambach, 15. Sept. Wie verheerend die Tätigkeit der Wilderer
iſt, geht daraus hervor, daß von einem Beſtand von 150 Süd hier
zurzeit nur noch 5 Stück Hochwild übriggeblieben ſind

c t ener Nache

wehren
en, aber
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zDie Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgy.

Jortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Doch wohl, denn, wenn wir auch nie davon geſprochen haben, ſo

entnehme ich es doch aus einer Bemerkung, die er einſt machte.“
„Was ſagt er denn

In ſeiner leitherzigen Art meinte er einſt: Schade, daß wirWieſeners ſo gax kein Talent zum Erben haben. Weder Onkels noch
ten ſind vorhanden, die meiner Schweſter auch nur die beſcheidene

Kaution ſtellen oder hinterlaſſen könnten. So werden wir mit der
Verſchwägerung eben doch warten müſſen, bis ich einmal Hauptmann
bin und mir Gertrud holen kann.“
Frau Meinhard rieb nervös d Finger gegeneinander. „Sind

die beiden, ich meine Gertrud und ihn, etwa ernſtlich verſprochen?
„Jch weiß es nicht, Mutter. Auf Wort nicht!“
„Aber du wußteſt, daß ſie ſich lieb hatten
„Das allerdings habe ich geſehen!“
„Aber, Egon, und du haſt nichts dagegen getan?“ rief ſie vorwurſspoll e„Doch“, ſagte er haſtig, „als ſich in Georg ganz plötzlich die

Spielerleidenſchaft ſo ſtark entwickelte und er leichtſinnig wurde, da
habe ich ihn mir verſchiedentlich ſehr ernſt vorgenommen. Leider kam
er ja damals nach dem erſten Krach zur Jnfankerie und in eine andere
Garniſon.“

„Und mit Gertrud haſt du nie geſprochen
Sie hat mir einmal, vor langer Zeit, einen ſehr leidenſchaftlichen

Brief geſchrieben und verlangt, daß ich ſür Georg eintreten und ihn
vor weiteren Torheiten ſchützen ſollte. Jch habe ihr damals geaut
wortet und geraten, daß ſie am klügſten tät, ſich endgültig von einem
Menſchen, der ſpielt und wettet, frei zu machen und fernzuhalten. Dann
n ich an Georg geſchrieben und von ihm mit allem Ernſt verlängt,
aß er ſich fortan meiner Schweſter nicht mehr nähern dürfte. Jch

rief ſein Herz und ſeine Ehre an, dies junge Geſchöpf nicht mit aufſeiner abſ äſſigen Bahn in den Abgrund zu reißen, ſondern für ein
anderes und wirkliches Glück frei zu geben.“

„Und wie haben ſich beide danach geſtellt
„Trude hat mir nie mehr geſchrieben und iſt jeder perſönlichen

erkehr mit Frau und Fräulein Wieſener aufgegeben hat, und daraus
den Schluß gezogen, daß ſie auch mit Georg auseinander ſei.

„So könnte man allerdings hoffen, wenn ſie nicht eben ihre Liebe
z ihm vor Vater frei heraus bekannt hätte!“ Die blaſſe Frau ſeufzte

lief. „Wie hat Wieſener denn dir geantwortet fügte ſie hinzu.
t Der Oberleutnant dachte nach. „Soviel ich mich erinnere, aus

S ausgewichen. Jch habe nur auf Umwegen erfahren, daß ſie den.

weichend. Er ſchrieb, daß er gengu wüßte, was ſich mit ſeiner Ehre
vertrüge, und daß ſeine Liebe für Gertrud für dieſe nur wahres Glück
erſtrebe. Sobald er ſich nicht mehr imſtande fühle, ihr dies doch noch
zu verſchaffen, würde er ſie, wenn auch blutenden Herzens, aufgeben!“

„Entſinnſt du dich nicht, wann dies war, Egon?“
Er dachte angeſtrengt nach. „Doch Mutter, das war alles vor

ungefähr zwei und einem halben Jahre. Bald darauf kam Georgs
neuer Zuſammenbruch in dem Klub in Hamburg, wo er zu den Rennen
ſich aufhielt und ein Vermögen verſpielte. Kurze Zeit ſpäter meldete
er ſich zum Tropendienſt, um aus all den Verführungen hier heraus
zukommen. Er war damals in einem wirklich beklagenswerten Zu
ſtand der Verzweiflung und ſtand vorm Selbſtmord.“

Lharakterſchwäche und Schuldbewußtſein“ erklärte Frau Mein
hard bitter. Es wäre um ihn vielleicht nicht ſchade und für uns beſſer
geweſen! Gertrud hätte einen ſo prächtigen Mann wie Baron Stell
freth nicht ausgeſchlagen.“

Der junge Offizier ſtand langſam auf. „Wie hart Jhr Frauen
oft ſeid“, ſagte er. „Verzeih, Mutter, aber derart kannſt du nur
ſprechen, weil du zufällig das Glück haſt ich will Herbert und mich
durchaus nicht rühmen ſehr kaltblütige und ſolide Söhne zu haben
Wir haben nun einmal keine Neigungen, die gefährlich ſind.“

„Jhr habt einen wundervollen Vater als Vorbild und eine liebe
volle, ſorgſame Erziehung genoſſen.“

„Jch glaube, daß der verſtorbene Oberlehrer Doktor Wieſener
auch ein Ehrenmann war, und auch ſeine Frau an Georg ihre Pfücht
getan hat. Wir kamen zu gleicher Zeit ins Kadettenhaus“, widerſprach
er. Er zog die Uhr hervor. „Es iſt zu ſpät. „Jch muß ſchleunigſt zu
Drude fahren, wenn ich noch pünktlich zu Tiſch zurück ſein will.

„Gott mit dir“, murmelte ſie, tu dein Beſtes, verſuche dein Heil
und rücke ihr den Kopf zurecht, dem törichten verſtockten Mädchen
Sage ihr, daß ſie nicht nur ihren alten Vater, ſondern auch mich und
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in das Gelingen von Egons Sendung war nicht allzu groß.
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Oberleutnant Meinhard zog kräftig die Klingel an der Wohnungs
tür. Eine ſaubere ältere Frau öffnete und ſah den Einlaß Begehren
den erſtaunt an. „Der Herr wünſchen

„Könnte ich Fräulein Neumann ſprechen
e t fragte ſie. „Fräulein Neumann iſt bis ein Uhr in der
Schule.

„So melden Sie mich, bilte, Fräulein Meinhard“, ſagte er kurz.
Ein merkwürdiger Ausdruck huſchte über das Geſicht der Frau.

„Fräulein Meinhard wohnt nicht mehr hier.“
Egon wurde etwas ungeduldig. „Jch bin der Bruder von Fräulein

Meinhard, mich empfängt ſie ſicher. Bitte, melden Sie mich nur ſofort!“
Frau Stvebs erriet ſeinen Gedankengang. Etwas freundlicher

meinte ſie: „Nein, wirklich, Jhr Fräulein Schweſter wohnt nicht mehr
bei uns. Sie iſt vor einer Woche mit allen ihren Sachen weggezogen.

Dex junge Offizier ſtand enttäuſcht. Er ärgerte ſich über den Auf
ſchub, über die verloxene Zeit. „Dann geben Sie mir, bitte, die neue
Adreſſe meiner Schweſter, liebe Fra

Dieſe zuckte die Achſeln. „Jg, wenn ich die wüßte. Da müſſen Sie
Fräulein Neumann fragen

„Jch reiſe morgen früh ſpäteſtens wieder ab und habe wenig Zeit.
Wann kann ich die Dame ſprechen e

Frau Stvebs ſah nach der Uhr, die in der kleinen Küche dicht neben
dem Eingang hing. „Gleich wird die große Pauſe ſein, da v mein
Fräulein vielleicht Zeit Die Schule iſt ja ganz nahe bei. Vielleicht
bemühen ſich der Herr Vorthin und laſſen ſich Fräulein Neumann vom
Schuldiener rufen.“ Sie beſchrieb ihm genau den Weg

Zehn Minuten ſpäter ſtanden, zur allgemeinen Verwunderung von
Lehrer und Schüler, auf dem ge des Voxrgartens, der zum Gebäude
führte, ein Offizier und das ſtrenge, ernſte Fräulein Neumann in
eifrigem Geſpräch miteinander
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Schaufel zerkrümmert. Mehrere verwundete Soldaten wurden in Säcke
eingeenäht man fand ſie erſt nach ſechs Tagen, faſt verhungert. Und
ſo endlos weiter von Plünderungen und Beraubungen ſei gar nicht
erſt geſprochen! Sollten durch das Verſchweigen aller dieſer Dinge
unſere Nexven geſchont werden, vder ten ie friedlichen Bürger
Dresdens in Sicherheit gewiegt werden?“

Tagung von Leitern der KriegsgefangenenHeimkehren aus der
Provinz Sachſen.

Kriegs
es
trale

kehrten nicht ſofort Arbeit und für Halle iſt die erfreuliche Tatſache
zu verzeichnen, daß alle bisher Zurückgekehrten Unterkommen gefun
den haben. Für Halle ſind noch etwa 5000 Gefangene zu erwarten.

Grandtke regte an, daß für die zurückkehrenden Akademiker
Notſtandsarbeiten höherer Art beſchafft werden müßten. Ein beſon
derer akademiſcher Hilfsbund befindet ſich in Berlin NW. 7, Georgen
ſtraße 7 und auch in Halle. Des weiteren beſchäftigte ſich die Ver
ſammlung mit Maßnahmen für die heimkehrenden Zivilkriegs
e e Auslandsdentſchen und mit Maßnahmen für heim
ehrende kriegsgefangene Krieger; zu letzteren wurde beſchloſſen, einen

Antrag an die Zentrale weiterzugeben, in dem die Behandlung in
Deutſchland erkrankter zurückgekehrter Gefangener auf Koſten der
militäriſchen e gefordert wird, ſoweit die Krankheit inner
halb der erſten acht Wochen nach der Heimkehr auftritt. Ferner wurde
ein Antrag angenommen zur Erreichung der Portofreiheit der Kriegs
gefangenen Heimkehrer.

Handel unck Verkehr.
S Preiserhöhung für Kupferrohre. Der Kupferrohrverband in

Köln erhöhte den Preis für Kupferrohre um rund 290 Mark auf 1500
bis 1600 Mark für den Doppelzentner je nach Menge.
S Steigerung der Rohzinkyreiſe. Die Preiſe für Rohzink haben
im freien Verkehr erneut anf 270 Mark pro D.-Ztr. (bisher 250 Mark)
angezogen.

Gerichtsver handlungen

fällte dieſer Tage das Gewerbegericht Halle. Ein Kläger war ſeit
etwa 12 Jahren bei der Zuckerraffinerie Halle beſchäftigt. Die Art
der Arbeit macht es notwendig, daß die Straßenkleidung mit der Ar
beitskleidung vertauſcht wird. Zu dieſem Zwecke hat allerdings die
Firma einen Raum zur Verfügung geſtellt. Dieſer iſt aber unver
ſchloſſen. Es ſind auch ſonſt keine verſchließbaren Behälter vorhanden,
um die Kleider verwahren zu können. An zwei verſchiedenen Tagen
ſind dem Kläger eine Hoſe und ein Hemd geſtohlen worden. Der
Täter ließ ſich nicht ermitteln, da der Ankleideraum von 68 Perſonen
benutzt wird. Da die vent jedweden Schadenerſatz ablehnte, rief der
Beſtohlene das Gewerbegericht an, das die Firma ankragsgemäß zu
60 Mark Schadenerſaßverurteilte. Die Firma konnte die
Darſtellung des Klägers nicht bemängeln beſtritt aber ihre grundſätz
liche Verpflichtung zum Schadenerſatz. Jn den Entſcheidungsgründen
heißt es, das Gewerbegericht halte in ſtändiger Rechtſprechung den
Arbeitgeber für verpflichtet, dem Arbeiter einen angemeſſenen Ort zur

Als angeAufbewahrung ſeiner Kleider zur e S e e
en. s muß vielmehr vermeſſen iſt aber nicht jeder Raum anzuſe

langt werden, daß dieſe Räume ſo eingerichtet ſind, daß die Arbeiter
nach Möglichkeit gegen Diebſtahl ihrer Sachen geſchützt ſind. Daß die
Gefahr eines ſolchen bei der großen Zahl der von der Beklagten be
ſchäftigten Arbeiter vorliegt, ſteht außer Zweifel. De der Kläger zum
Wechſel ſeiner Kleider gezwungen war, iſt daher die Firma auf Grund
des Dienſtvertrages verpflichtet, für die ſichere Unterbringung der
Garderobe zu ſorgen. Die Eberlaſſung eines unverſchloſſenen Raumes
ohne die Möglichkeit, die Kleider in Schränken oder ſonſtigen Be
hältern zu verwahren, genügt nicht. Damit wird die nach S 276 BGB.

e

gufbewahru
n

ngsraumes
L Verpflichtung des Arbeitgebers zur Bereitſtellung eines Kleider

ne wichtige Entſcheidungfür die Arbeiter. Ei

erforderliche Sorgfalt nicht gewahrt Die Beklagte iſt daher im vor
liegenden Fall als ſchadenerſatzpflichtig zu erachten

Sehönes Wohnhaus
mit Garten, in gutem Zuſtande
befindlich, wird bei hoher An
zahlung zu kaufen geſucht. Auf
freiwerdende Wohnung wird nicht
reflekt. Ausführl. Offert. m. Preis
unter 738 an die Exped. d. Bl.

Landgaſthof
mit Saal, Schlachthaus und za.
6 Morgen Acker, in Ort an
Bahn Merſeburg Lauchſtedt ge
legen, iſt durch mich bei 20000
Mark Anzahlung ſofort zu ver
kaufen. Albert Jranke, Mer
ſeburg, Halleſche Straße 27.

Ein grünes Gtrichfackett
zu verkgufen Brühl 12, 1 Tr.

Ein Paar neue Herrensehnne

Nr. 44) preiswert verkäuflich.
Breite Str. 12, Alte Poſt

Pin Paar Damenvehnhe,

ein Gröbere Bettstelle

zu verkaufen Neumarüt 35.
Gebrauchter Kansnenofen,

Kinderſchuhe, faſt neu, gebr.
Herrenrock, junge Ziege und
Kaninchen zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 34.
Zu verkaufen: gut erhaltenes

mit JriedensbeFahrra reifung und eine

Fuhre Dünget De
tauſchen) Roonſtraße 19.

Kinderwagen, faſt neu, ver
kauft Preußerſtraße 10, pt. r.

Maſchinenſpäne
zu Slrenzwecken

ſind abzugeben
Tiſchlerei Wilhelmſtr. 6.

Flügge Enten
zu verkaufen Lindenſtraße 11.

3 Enten
zu verkauf. Großkayng 112.
G raſſereinen Joxterrter

od. Dobermann zu kaufen.
Offerten mit Preis unter
729 an die Exp. d. Bl.

le Und Wies6nhen,

Aukterrühen

offeriere in Ladungen preiswert.

Hugo Held, Corbetha,
Bahnh. e

Tomaten
Weißkohl

gibt in großen und Kleinen
Mengen, auch

grüne Bohnen
pfundweiſe ab.

W eobs b
Gärtnerei, Nordſtraße.

Einmache und reiſe
Birnen, Aepfel und

ſlaumen,
Tomaten, Wirſing
Weiß und Rotkohl,

Kohlrabi, MKöpſe,

ſtets friſchööntheinnnmn

Du
friſch eingetroffen bei

Cinophon Theater
Gr. Ritterſtraße I. Fernruf 215,

Ab Dienstag bis Donnerstag

Die Gefahren der Gtraße!
Sittendramg in 4 Akten.

Ein Gtiftngsfeſt in Tripstrilſ!
Luſtſpiel in 3 Akten.

Dolores!
Spaniſches Geſellſchaftsdrama in 4 Akten mit

Rita Clermont und Karl Beckerſachs.

9
S
9
9

S

9

O Das Ideal des Kauchers,

dass 98ifg
Otto erstarfümerie,

Gotthardtſtraße 32.

t

gar. ohne Beimiſchung, aus
Stengeln der Tabakpflanze her
geſtellt, per Pfund Mk. 6,50,
nicht unter 10 Pfund, abgewogen
in Pfund Paketen, gegen

Albert Pletſchen,
Tabak und Zigarren Verſand,

Herford t. W.989969Schon die Groſmnſſer

erkannte die Vorzüge v. Dr. Gentners Helwachskederpußz

Tiefſchwarzer Glanz Nicht abfärbend.

Alleiniger Herſteller: Carl Gentner, Göppingen (Witbg.)

ldaten!
Schart Euch zuſammen,

gründet Ortsgruppen und ſendet am

Reichsbundgründung
des Stahlhelmm

Bund der Frontſoldaten

nach Magdeburg.
Nähere Auskunft erteilt die Hauptgeſchäftsſtelle des Stahl
helm, Magdeburg, Breiteweg 41, Jernſpr. 1591.

h

bebreilh-

d Frucht die
in verschiedenen Gröben und Preislagen

S 3r0h8icle nd PUSRhrlisel S

zu sehr billigen Preisen

Otto Dobkowitz
e e

iſt ein bewährtT J 9 9 e k G lecremennge Bunte
Zeugnis Durch ſchlechtes Blut bekam ich Nervenlähmun

Ehrlich muß ich ſagen, daß ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden bit
und Jhr Tipografec aufs wärmſte empfehlen kann.

Berlin, 27. Januar 1919. Z. Tuſcher.
Dieſer Tee iſt erfolgreich ver Rerven, Rheumatis

mus, Augenübel, Skroſulsſität, Arterienverkalkung,
Hartleibigkeit, Epilepſie, Tuberkuloſe, Lähmungen und
Schlaganfällen.

Ein Paket Mark Porto extra, bei 6 Paketen und
darüber portofrei, Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von

Thüringer Teefavrik Hermann A. Mäller
Schmiedeſelb, Thüringen, Kr. Schleuſin e.

le ischer Haschinen
und Apparate

aller Systeme

ſchnell sorgfältig preiswert

Emil Wolff. Markt 20. Fernsprecher 360. Entenplan 6,

20./21. September 1919 Vertrauenslente zur

und zweimal einen Schlaganfall, wodurch meine ganze linke
Seite gelähmt wurde. Bereits nach Verbrauch von 8 Doſen
Tipografec verlor ſich dieſer Zuſtand ganz erheblich, ſodaß ich
mein Bein und meinen Arm wieder bewegen und ziemlich gut
gehen kann. Beobachtet habe ich auch, daß meinen Körper eine
allgemeine Wärme durchflutet, was früher nicht der Jall war.

Günther en a nn, Herren

e

große Poſten, pro Dtzd. Mk.
Probeſendung 6.50 Mk. inkl. Ver

packung u. Porto geg. Nachnahme

[arrenetnis

große Poſten pro Dtzd. 5.80 Mk.
h Probeſendung6.30 Mt. inkl. Ver
packung u. Porto geg. Nachnahme

Deuſgche Handels Gesellechatt

Blasinski 4 00.
Berlin I T. Puter en Linden 80

Max Käther
ba en.

weiß (prima Ware)
wieder eingetroffen.

Hermann Weniger
Neumarkt Drogerie.

Telephon 254.

De ſchönſte blonde

Hagr
bei Gebrauch meines

Kamillen-Kopfwaſſers.
Otto Stiebritz,

Parfümerie,
Gotthardtſtraße 32.

See

reichend für 1-—3 Zimmer und BettenM Hentraldrog. R. Kupper, Markt 17. Bei ins g. M. 270
oder
ldurch er. A. Groeset, Berlin, Königgrätzer Straese 49.

Kammer-Lichtſpiele.
Ab Dienstag bis Donnerstag:

„Verg Panina!!“
Der Roman einer Zigeunerlieder Sängerin in

4 Akten mit Maria Widal.
J S„Her gelbe Schatten

Detektiv Schauſpiel in 4 Akten.

Phantomas: Rolf Loer.
Außerdem ein vortreffliches Beſprogramm!

Anfang Uhr.

n

WWutsohrdemoktr. Aunenareren

Merseburg.
Die Bildnugsabende beginnen am

Mittwoch, den 17. d. M., abends
7 Uhr in der Grünen Linde (Saal,
Eingang im Hoſe). Rege Beteiligung

erwünſcht. Der Vorſtand.

Tivoli Theater.
J Mittwoch, den 24. September, abends 8 Uhr.

Meiſterſchule für Kunfſtgeſang Leipzig Halle.
Leiterin Doreluiſe Köntg-Meiling.

Konzert!
Ausgeführt von Schülerinnen der Meiſterſchule

Jrieda Caſpary Merſeburg; Eliſabeth Lorenz Halle
Elly Schumann Halle; am Klavier. Paul Klanert- Halle.

Zur Aufführung gelangen Arten und Lieder
von Mozart, Schubert, Lortzing. Brahms, Jranz,

und das Singſpiel: „Sritzchen und Lieschen von Offenbach
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 3 M., 1. Platz 2 M., 2 Platz M.
Vorverkauf bei Kaufmann Jrahnert, Kleine Ritterſtraße.
Das Konzert findet an Miltwoch, den 24 Gept. ſatt.
ſtatt Dienstag, den 16

Darwerisehe Vereinigung

DHienstag, den 16. d. Mts. abends
8 Uhr, außerordentliche

HauptBerſammlung
in Ratskeller (Ratszimmer).

Tagesordnung Zuſammenſchluß
der Merſeburger Turnvereine zu einem

BVerein. Die Tagesordnung erfordert das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder.

Der zum 20. d. Mts. angeſetzte Kammermuſik und Lieder
abend muß umſtändehalber verſchoben werden. Der ſpätere
Termin wird in den Lokalblättern bekannt gegeben.

Der Tururat.

Versandgeschaäfte
welche mediz. u. pharmazeut Artikel vertreiben, wenden

sich zwecks Offerte umgehend an

Max Hahn S. m. H.
Berlin S. W. 68.

boGtfene Püsse, Krampf-
a aderleiden heilt sogar

in verzweifelten
Fällen mit oft über

J raschendem Erfolg diewauntbsidende schmerz- und juckreizstillende Vater
Phiſipp- Salbes, Preis 2,00 und 8,75 Mark überall
erhältüich. Man hüte sich vor Nachahmungen und be-
gtello, wo nieht erhbältlich, direkt bei Tutogen-
Laboratorium, Szittkehmen Rominten 275.

S Gesundung durch Sauerstofft!
Das natürlichegiftfreie Heilverfahren ohne Berufsstörung bei

herven- und 9toffwechselleiclen

Nervenschwaäche, Magen- Darm-, Leberlelden
Gicht. Rheuma, Stuhlträgheit, Hautleiden usw

Verlangen Sie Kostenfrei ausführlich Drucksebrift.
Ir, Gohhard Cle, berlln 95. Potsdamer Str. 104 105

Keine Wanze mer n re
nur wit Kammerjäger Berg's Nickodaal T u. II zu erzielen

Restlose Wanzen- und Brutyernichtung.
Erfolg verblüffend. RKinderleicht anzuwenden. Gesetzlich ge-
schütet Viele Danksehreiben. Doppelpack. M. 2.50. KAüs-

Allinverkaut
Postscheckkonto Berlin 31286 portofreie Zusendung

Dienstag, den 16.9
abends 8 Uhr

Mönotzvergawmlg

Se SAllgemeine
Hrtskrantentaſſe
d. Stadt Merſeburg

Außerordentliche
Ausſchuß-Situng

Dienstag den 23. Sept. 1919,
abends 8 Uhr, im Tivoli

Die Herren Vertreter wollen
pünktlich erſcheinen.

Die Zuſtellung der Tages
ordnung erfolgt ſchriftlich

Merſeburg, d. 15. Sept. 1919.

Der Vorſtands Vorſitzende
Engel

o

Guter vpritzen Frauen ropen

ganitäre frauevertikel
Anfrag. erbrt. Versandhavs Heu-
singer Dresden 240 Am See 87.

a Vranen
erhalten bei Störungen der

Stockungen oder monatlichen
Vorgängen Rat und Hilfe. Aus
kunſt koſtenlos. Rückporto erbet.
Teilen Sie mir mit, wie lange
Sie zu klagen haben. Wilh.
Brückner, Dresden Nö, Glausſtr.

Bei
Gieht u. Rheumatismus
Blutarmut. Appetitloste-
Ketſt, überhaupt bei allen Schwaä-
chen und Krankheiten des Blutse

ist Dr. Sckuberts
e m o
sehr zu empfehlen Zu haben in
der Dom- u Stadtapotheke

zu Mersebure
Ausgehneiden! Ambewahren!

Frauen
W andere ahnl. Mittel versagen

verlangenbei Störungen u. Unregelmässigk.
sofort nur d. anerkannt vorzügl.

Dr. Holmann ensalin
Bestbewährt u. empfohl. Garant.
unschädlieh. Preis M 550.

Versand diskret nur durch
Dr. K. Hoffmann Co.
Kerlin- Schögepeng B132
99000000 90

Slotte und ſaubere 9

Maler-Arbeiten
girit Erſatz oder feinſten
T Material an Hand beſter
8 Arbeitskräfte führt aus 9
K. Firma Fritz und

Hermann Dietrich
Friedrichſtraße 16 18.

e
kann nicht geleugnet
werden, daß eine

ſtändige
Reklame

in dem meiſtgeleſenen
Blatte Merſeburgs und
ſeines Kreiſes, dem

Merſeburger
Korreſpondenten
von hohem Nutzen für
jed. Geſchäſtsinhab iſt.

och ede e geeee
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